und 


koſtet i 
Di EBENE e e ee e 
g Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 8 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


Elbing, Mittwoch 
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| enents- Einladung. 
Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 

des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 
Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


Nachdem Miniſter v. Goßler ſich den Vorrednern 
gegenüber geäußert hat, lenkt nt 
Abg. Knörcke (frſ.) die Aufmerkſamkeit 
Miniſters auf die Elementarlehrer an den Vorſchulen 


in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 M. höherer Lehranſtalten und giebt anheim, deren Lage 

wit Bos ohnn Meran u 1,90 „ zu verbeſſern. a 

bei allen Poſtanſtalten 2,.— „.. Abg. Seyffardt (ul) verſteht nicht, warum man 
2,40 „ in der bewährten Altersverſorgung der Lehrer eine 


mit Briefträgerbeſtellgeld . 


Abholeſtellen der „Altpr. Zeitung“: 

otel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Aenderung herbeiführen will. Br 
Miniſter von Goßler erinnert an die Beſchlüſſe 
des Hauſes, betreffend die Alterszulage. i 
Abg. Mies (tr.) wünſcht, daß die Regierung 
mehr Beihülfe für die Alterszulagen lelſte, da die 
Kommunen gerade durch dieſe Zulagen an die Lehrer 
2 zu ſehr belaſtet wären, andererſeits jedoch die 


gebieteriſch forderten. 

Abg. Langerhanns (frj.) bedauert, daß nicht be⸗ 
ſtimmte Grenzen und Kategorien feſtgeſtellt worden 
ſind, wonach die Alterszulagen gezahlt würden. 

Bei einem folgenden Titel führt 

Abg. Knörcke 10 Klage über ungerechte Ver⸗ 
theilung der Alterszulagen. 9 

Miniſter v. Goßler verſpricht Abhülfe, wenn ihm 
konkrete Fälle angegeben würden. 

J weiteren Verlaufe der Verhandlungen bedauert 
gaben 115 Kunſt 


Den noch im alten Quartal erſcheinenden Theil 
des neuen Romans: f 
Geſpenſtiſche Schatten ag 
von Reinhold Ortmann erhalten die neu hinzu⸗ 
er Abonnenten auf Wunſch unentgeltlich nach⸗ 
geliefert. - 


— | 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 23. März. 

Tages⸗Ordnung: Kultusetat. 

Von der konſervativen Fraktion iſt eine Inter⸗ 
pellation betreffend die Köpnicker Unruhen eingegangen. 
Adg. Knörcke (frſ.) verwendet ſich für die 
Seminarhilfslehrer, deren Lage verbe ſerungsbedürftig 
ſei, und bringt bei einer ſpäteren Gelegenheit einen 
Fall von politiſcher Unterdrückung der Vollsſchul⸗ 
lehrer zur Sprache. 5 

Miniſter v. Goßler erklärt, daß er von dem 
letzterwähnten Fall keine Kenntniß habe. 

Abg. Johannſen (Däne) klagt über die Praxis 
der Schulinſpektion. RER, 

Miniſter v. Goßler weiſt die Angriffe des Dänen 

äußerſt ſcharf zurück. 8 

Abg. Jürgenſen (ul.) wendet ſich ebenfalls gegen 
die Ausführungen des Abg. Johannſen, als Anwalt 
der Deutſchen in Schleswig gegen die däniſche Agi⸗ 
tation. Die Agitation des el Johannſen ſei un⸗ 
vereinbar mit der Eigenſchaft eines deutſchen Ab⸗ 
geordneten. — — 

Abg. Mosler (tr.) erörtert das Schulinſpektions⸗ 
weſen unter dem Geſichtspunkt des Klerikalismus. 
Das Schulinſpektionsgeſetz werde gegen den Katholi⸗ 
zismus gehandhabt; evangeliſche Geiſtliche würden 
vielfach als Schulinſpektoren verwendet, aber nicht 
katholiſche. Wenn die geiſtliche Aufficht die Schule 
ſchädigte, ſo müßten in den proteſtantiſchen Provinzen, 
wo 150 geiſtliche Aufſicht in bedeutendem Umfang 


egen das Vorfahr zurückgeblieben 


poſitionsfonds zu Monumentalbauten bewilligen möge. 
Abg. Seyffardt (ul) verſteht es nicht, wie man 
ſich der Anſicht verſchließe, daß die Muſeen lediglich 


nicht nur am Sonntag den Beſuchern geöffnet ſein. 
Abg. Bieſenbach She möchte das Wohlwollen 
des Miniſters auf die Staffeleimalerei lenken und ver⸗ 
breitet ſich des Weiteren über die wohlthätigen Ein⸗ 
wirkungen der Kunſt auf Kultur und Moral. Darauf 
wendet er ſich gegen den amerikaniſchen Schutzzoll 
auf Kunſtgegenſtände, den er für barbariſch hält. 

Abg. Goldſchmidt (fr) wünſcht das Muſeum 
elektriſch beleuchtet. 

Miniſter v. Goßler weiſt auf den Koſtenpunkt 
hin. Dem Abg. Bieſenbach erwidert der Miniſter, 
daß der Staffeleimaler noch nicht ſo ſchlimm daran 
jet, als der Bildhauer. Und für die Aufhebung des 
amerikaniſchen Zolles könne der Redner nichts thun. 

Abg. v. Heeremann (tr.) ſpricht ſich gegen die 
elektriſche Beleuchtung der Muſeen aus, und zwar 
wegen der großen Koſten. 

Nach kurzen Bemerkungen des Miniſters v. Goßler, 
der Abgg. Graf Limburg⸗Stirum und Gold: 
ſchmidt bertagt ſich das Haus auf Mittwoch. Tages⸗ 
Ordnung: Etat. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
5 Inland. ö 

Berlin, 24. März. 

„Auf die Nachricht von der Demiſſion des 
Fürſten Bismarck ſandte Miniſterpräſident Crispi 
ein Telegramm an 
ausspricht, daß der Fürſt, indem er von feiner 
Stellung zurücktrete, zu der er durch das Vertrauen 
dreier Kaiſer berufen geweſen, Deutſchland ein koſt⸗ 
bares Erbtheil in der Politik des Friedens hinter⸗ 
laſſe, der er ſich voll hingegeben habe. Mit dem Be⸗ 
gan EN an e CE in dem 
a > elegramm den Ausdruck ſeiner Freundſchaft und des 
daß den katholiſchen Geiſtlichen der Verkruuens ohne Grenzen für den Arden Die 
Antwort des Fürſten Bismarck dankt für die herzlich 
geneigten Worte. Dieſelben erfreuen ihn als ein 
neuer Beweis der Gefühle des Vertrauens und der 
Zuneigung. Der Fürſt erwidere dieſe Gefühle von 
ganzem Herzen und habe ſich glücklich gefühlt, ſich 


gehört werden möchten. Die heutige Schule einem Skaatsmanne wie Erispi gegenüber zu befinden, 
de an Wiſſ luß und an Mangel einer als fie beide die Geſchäfte ihrer Länder beriethen. 


Der Fürſt bittet mit ſeinem Nachfolger die ver⸗ 
trauensvollen Beziehungen welter zu pflegen, die den 
Intereſſen beider Länder ſo gut gedient Hätten, Der 
Fürſt wird ſtets die Erinnerung an die politiſchen 
Beziehungen bewahren und bittet ebenſo die perſön⸗ 
liche Freündſchaft zu erhalten, welche das Ergeb 
8 Arbeit im Dienſte des Vaterlandes ge⸗ 
weſen ſei. 
— Die Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“, daß 
Fürſt Bismarck bei ſeinem Abſchiedsbeſuch bitten 
werde, ihm zu geſtatten, daß er auf die ihm verliehene 
Würde eines Herzogs von Lauenburg 
wird von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
abgedruckt und kann füglich nicht mehr bezweifelt 
werden. 8 
In einigen Fraktionen des Landtags werden 
Abſchiedsadreſſen zu Ehren des Fürſten Bismarck 
verbreitet. 
— Die Angabe zahlreicher Blätter, daß es ſich in 
der Berathung des Kaiſers mit den Korps⸗Komman⸗ 


Miniſter v. Goßler bittet die ruhige ſtetige Ent⸗ 
wickelung des Schulweſens nicht immer wieder durch 
die prinzipiellen Angriffe gu ſtören. Namentlich ſolle 
die Provinzialpreſſe nicht immer gegen die Schulver⸗ 
waltung agitiren. 6 | 
Abg. Rickert (irſ.) kommt auf feine Ausführungen 
über die Bevormundung der Lehrer in polttiſcher Be⸗ 
ziehung zurück, Die Widerlegung des Herrn von 
Goßler ſei nicht geglückt. Die Magdeburger Ne: 
Kerungsberfügung, Jelche die Selbſtſtändigkeit der 

ehrer beeinträchtigt, 2 geſetzwiedrig, da ſie der aller⸗ 
höchſten Ordre von 1882 entgegen ei. 

„Miniſter von Goßler erklärt, daß er den Anz 
1 er ri . 1 — ve ln habe. 

„dg. Johannſen (Däne) vertheidigt ſich gegen 
Ak Angeilie 5 3 u des 51 Sir 
2 er Jürgenſen ärgere ſich nur, daß feinen 
Worten nicht dieſelde Bedeutung beigelegt werde, wie 
Der 8 eine 9 ; 35 

„Nach einer Replik d „Jürgenſen wird di 
Debatte geſchloſſen FR Abg. Jürgenſ rd die 

Es folgen perſönliche 
Mosler, Johannſen und 
folgenden Titel nimmt 


FR habe, wird offiziös dementirt. i 
Be 22 der Abg. — Der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
Jürgenſen. Bei einem der | und Stahlinduſtrieller hat ſich gegen eine 
ideutſche Induſtrieausſtellung in Berlin erklärt. 


n 


I an Au, ui Y 
2% * * 


des 


teigenden Preiſe eine Erhöhung der Alterszulagen b 


Meyer ⸗ Arnswalde (fonj.), daß die Aus⸗ 
wären und wünſcht, daß der Reichstag einen Dis⸗ 


— 


der Volksbildung dienen müſſen. Die Muſeen muͤſſen 


Se. Durchlaucht, in welchem er 


erzicht leiſte, 
denkt gegen Ende 


deuren um die zweijährige Dienſtzeit gehandelt 


Inſeral 


die 
koſtet 10 


ſympathiſchen Adreſſe von Bismarck verabſchiedet. 


— Die Bergwerkskommiſſion der Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz ſoll beſchloſſen haben, daß die Ar⸗ 
f e de Bergwerks⸗ 


beit in beſonders 
betrieben eingeſchränkt werden ſolle. Die Kommiſſion 
für Frauen⸗ und Kinderarbeit ſoll beſchloſſen haben, 
daß jugendliche Arbeiter zwiſchen 14 und 16 Jahren 
weder Nachts noch Sonntag arbeiten dürfen und die 
effektive Arbeitszeit nicht ſechs Stunden über⸗ 
ſchreiten ſolle. | 

— Die „Nationalzeitung“ ſchildert den Verlauf 
der Arbeiterſchutzkonferenz als einen äußerſt 
günſtigen. Es liegt eine große Anzahl einſtimmig 
gefaßter Beſchlüſſe vor, die freilich nach keiner Seite 
bindend ſind. Immerhin nimmt man an, daß ſie in 
der Geſeßgebung der Induſtrieſtaaten mit der Zeit 
Aufnahme finden werden. Jedenfalls werden die 
Ergebniſſe zu dem Arbeiterſchutzgeſetz verwendet wer⸗ 
den, welches zur Vorlage an den Reichstag ausgear⸗ 
eitet wird. 

— Aus dem Reichsamt des Innern erfährt die 
„Allgemeine Fleiſcherzeitung“, daß die Aufhebung des 
gegen Dänemark beſtehenden Verbotes der Schweine⸗ 
einfuhr nur durch einen Beſchluß des Bundesrathes 
erfolgen kann. Dem Staatsſekretär des Innern iſt 
nicht bekannt, daß ein dahin zielender Antrag bei 


dem Bundesrath eingebracht iſt. 


* Zu ee, Caprivi's 8 wir 
aus den „Hamburg. Nachr.“: Herr von rivi iſt b l 
f 0 85 j nicht irre zu gehen, wenn fie annehmen, daß es den 


unperheirathet, eine Schweſter ſteht, ſo viel bekannt, 
ſeinem Hausſtande vor. Er beſitzt ein kleines Ver⸗ 
mögen, iſt aber einfach in feiner ganzen Lebens weiſe, 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß der neue Reichs⸗ 
kanzler als General jünger iſt, wie der Kriegsminiſter 
von Verdy und der Chef des Generalſtabs Graf 
Walderſee. f 

— Die deutſchen Behörden in Bagamoyo 
an der eee ee beſchlagnahmten 
nach einem 3 


franzöſiſchen Miſſton und hängten den Sklavenhändler. 

— Major Wißmann hat der „Nordhäuſ. Ztg.“ 
zufolge in einem Schreiben an ſeine in Lauterberg 
lebende Mutter ſeinen Beſuch für Anfang Jult in 
Ausſicht geſtellt. 

— Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin in Be⸗ 
ſtätigung früherer Meldungen geſchrieben wird, ſoll 
der Kaiſer nicht abgeneigt ſein, das Septennat 
fallen zu laffen und die Feſtſetzung der Friedens 
präſenzſtärke des Heeres von den jährlichen Bewilli⸗ 
gungen des Reichstages abhüngig zu machen. Ueber 
die Stellung des Kaiſers zu der Frage der Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit wird demſelben Blatt noch ge⸗ 
ſchrieben: „Die geſethliche Einführung der zweſjährigen 
Dienſtzeit dürfte nicht in Frage lommen, es handelt 
ſich vielmehr nur um eine praktiſche Verkürzung der 
Dienſtzeit bei der Infanterie durch größere Aus⸗ 
dehnung des Syſtems der Dispoſitionsurlauber. Da 
die Ausbildung der Spezialwaffen (Kavallerie, Ar⸗ 
tillerie und Pioniere) eine dreijährige Dienſtzeit un⸗ 
bedingt erfordert, ſo würde durch die geſetzliche Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit ein unhaltbares 
Ausnahmegeſetz geſchaffen werden.“ 

— Aus Köpenick geht dem Kaiſer täglich 
mehrfacher Bericht auf deſſen eigenſten Wunſch zu. 
Auf Befehl des Kaiſers ſoll der erſchoſſene Gendarm 
Müller mit militäriſchen Ehren und unter Begleitung 
der 8. Kompagnie des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regl⸗ 


ments, bei welchem der Getödtete vor ſechs Jahren 
als Unteroffizier gedient hat, beerdigt werden. 


— Derjenige Theil der Berliner Soz.⸗Dem,, 
welche den 1. Mai als „Arbeiterfeiertag“ ge⸗ 
feiert wiſſen will ermahnt durch Aufruf, hübſch vor⸗ 
her den Arbeitgebern für dieſen Tag zu kündigen, 
damit man nicht in Ungelegenheit komme. Die Ver⸗ 
einigung der Arbeitgeber hat den Beſchluß gefaßt, 


jeden, der ohne Urlaub am 1. Mat ausbleibt, ſofort 


zu entlaſſen. 

— Wie in Bezug auf den Zonentarif, jo hat 
uns jetzt auch Ungarn in Bezug auf die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter den Rang abgelaufen. Die 
Entſchädigung iſt in der Deputirtenkammer zum Gejeß 
erhoben worden. 5 


— Nach brieflichen Mittheilungen, die jetzt von 
ni] der oſtafrikaniſchen Küſte zugehen, wird das 


Eintreffen der Verſtärkungen für die Schutztruppe in 
4 etwa für den 25. März erwartet. Alsdann 
oll ſofort 1 Zerſtörung Kilwa's, des Mittelpunkts 
für den Sklavenhandel von den ſüdlichen Häfen aus, 
geſchritten werden. Major Liebert, der mit Wißmann 
zuſammen die gunge Küſte Deutſch⸗Afrikas bereiſt, 

pril nach Deutſchland zurückzu⸗ 
kehren. — Inzwiſchen iſt Dr. Baumann, der bekannte 


Begleiter Hans Meyer's, mit einer Expedition von 


Panga Auigehraden, um die Trace für eine Eiſenbahn 
nach dem Kilimandſcharo feſtzuſtellen. f 


— Am Montag traten die vereinigten Ausſchüſſe 


des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen und 
für Rechnungsweſen zu Sue zuſammen 

— Bei der heutigen Nachwahl im Wahlkreiſe 
Berlin I. iſt der freiſinnige Kandidat Alexander 
Meyer bereits im erſten Wahlgange gewählt worden. 
Am 20. Februar erhielt Träger (eis) 6674 Zeidler 
(konſ.) 4688 und Schulz (Soz.) 3584 Stimmen, ſo 


—, Der Bundesxrath hat ſich in einer ſehr 


Konferenz heginnen am 


ericht der „Times“ aus Zanzibar dom 
23. d. Mts eine Ladung von Sklaven, die für Bin 
zibar beſtimmt war. Sie überwieſen die Sklaven der 


„„Junker““, 


Stadt und Land. 


15 Pf, Wobnüngsgeſuche und Angebote, Stellengefuge und Angebote 10 Pl. 
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von H. Gaartz in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


daß es zur Stichwahl kam, in welcher Träger mit 


8933 Stimmen gegen Zeidler, welcher 5521 Stimmen 


erhielt, gewählt wurde. Bekanntlich nahm Träger 
ſpäter für den Wahlkreis Varel⸗Jever⸗Brale an, jo 
daß es zur Nachwahl kam. ’ 

— Ein Berichterſtatter des „Newyork Herald“ 
hat am Sonnabend eine Unterredung mit dem Abg. 


Windthorſt gehabt, von der er berichtet, daß Windk⸗ 


horſt jede Auskunft über ſeine Unterredung mit dem 
Fürſten Bismarck verweigert und erklärt habe, die 
Zentrumspartei werde keine dauernde Koalition mit 
anderen Parteien, ſondern höchſtens von Zeit zu Zeit 
gewiſſe Kombinationen je nach der Nolhwendigkeit 
eingehen. Eine planmäßige Oppoſition gegen die 
Regierung werde nicht beabſichtigt, im Gegentheil, das 
Zentrum werde mit der ganzen Stärke ſeiner Partei 
die vom Kaiſer angeregte Noble der Sozialreform 
unterſtützen. 

Nach der „Kreuzzeitung“ hat nun auch Graf 
Wilhelm Bismarck, Regierungspräſident in Han⸗ 
nover, ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Dem Grafen 
Herbert Bismarck ſei bereits die nachgeſuchte Ent⸗ 
{aflung bewilligt. Die Abreiſe des Fürſten Bismarck 
ſtehe in den nächſten Tagen zu erwarten. 

— Der Reichskanzler Caprivi hat heute dem 
Unterſtaatsſekretär Lukanus einen Beſuch abgeſtattet 
und mit demſelben eine Konferenz gehabt. 

— Die Plenumsberathungen der Arbeiterſchutz⸗ 

Mittwoch wieder. 
— Die offtziöſen „Hamburger Nachrichten“ glauben 


Wünſchen und der politiſchen Anſchauungsweiſe des 
Fürſten Bismarck am meiſten entſprochen haben 


würde, wenn gleichzeitig mit der Publikation der Ge⸗ 


nehmigung ſeines Demiſſionsgeſuches der Welt kurz 
und bündig die Differenzpunkte mitgetheilt worden 
wären, die zu ſeinem Rücktritt geführt haben. 

— Die Darſtellung des Sachverhalts über den 
Abgang des Fürſten Bismarck ftellt die „Voſſ. Z.“ 


folgendermaßen dar: Der Kaiſer war über die Ver⸗ 
handlungen des Fürſten Bismarck mit 


errn Windt⸗ 
horſt ſehr erregt und fuhr nach dem Kanzlerpalaſte, 
um den Fürſten zu fragen, was dieſe Unterredungen 
zu bedeuten haben. Fürſt Bismarck, der ſich 5 
im Bette befand, erhob ſich ſofort und beantwortete, 
nachdem er bei dem Kaiſer eingetreten war, die Frage 
dahin, daß es ſich um Privatangelegenheiten 
handle. Der Kaiſer betonte, daß er von Verhand⸗ 
lungen ſeines Kanzlers mit einem Parteiführer wie 
Windthorſt rechtzeitig zu erfahren ein Recht habe, 
was Fürſt Bismarck ungefähr mit dem obigen Satze 
ne daß er ſeinen Verkehr mit Abgeordneten 
einer Kontrolle unterwerfe. Er fügte hinzu, nur in 
Folge eines Verſprechens an Kaiſer Wilhelm I., einſt 
ſeinem Enkel zu dienen, ſei er in ſeiner Stellung ver⸗ 


blieben. Er werde aber gern bereit ſein, ſich in den 
Ruheſtand zurückzuziehen, wenn er dem Kaiſer unbe⸗ 


quem werde. Daß nach dieſen 11 ene ein Ver⸗ 
bleiben des Fürſten Bismarck im Amke unmöglich 
war, bedarf keines weiteren Nachweiſes. Allein wir 
meinen, es ſei nun genug mit den Erörterungen der 
ehedem offiziöſen Preſſe, die keinen anderen Zweck 
haben, als den Kaiſer vor ſeinem Volke wie vor dem 
Auslande ins Unrecht zu ſetzen. Als Palmerſton 
einmal von der Königin ungerecht angefahren wurde, 
da erklärte er öffentlich, auf eine Erwiderung zu ver⸗ 
zichten. Denn erhalte er Unrecht, ſo ſei ſie müßig 
geweſen, und erhalte er Recht, ſo werde das Anſehen 
der Königin, der oberſten Vertreterin von Staat und 
Volk, geschädigt, was ein guter Patriot nie wünſchen könne. 
— Große Pen herrſcht in der Rep⸗ 
tilienpreſſe. Die Kreisblätter, welche regelmäßig 
aus dem Preßbureau in Berlin theils direkt, theils 
unter Vermittlung der Landräthe mit Lettartikeln ge⸗ 
ſpeiſt werden, haben ſeit etwa 14 Tagen keine Nahrung 
mehr erhalten und wiſſen in Folge deſſen nicht, welche 
Anſichten ſie politiſch zu vertreten haben. 
Die „Kreuzzeitung“ ärgert ſich, daß der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Daus v. Reibnitz⸗Heinrichau in Arns⸗ 
walde⸗ Friedeberg aufgeſtellt iſt. „Die liberalen 
i jagt ſie, „ſind heut zu Tage wohl faſt 
ausnahmslos eitle Menſchen, die zu ihren geborenen 
Gegnern übergehen, weil ſie wiſſen, daß ſie im eigenen 
Lager keine Rolle ſpielen könnten.“ 1 (ſo bemerkt 
hierzu der Reichsfreund) der Liberale iſt der geborne 
Gegner des Adels, — des alten und neugebackenen. 
Dieſe Redensart beweiſt am beſten, wie herunterge⸗ 
kommen das konſervative Junkerthum iſt, welches ſeit 
bald einem Menſchenalter dem 1 der es vom 
kleinen Rittergutsbeſitzer von Bismarck⸗Schönhauſen 
zum Fürſten und Par e, gebracht hat, bei allen Wand⸗ 
lungen ſeiner Polftik, wenngleich manchmal murrend 
und knurrend und wie der noch nicht genügend 
abgerichtete Jagdhund an der Leine zerrend, zuletzt 
aber doch gehorſam und ergeben gefolgt iſt. Bei den 
„Liberalen“ ſind leine Aemter und Gehälter und 
Dotationen in Ausſicht, auf die das hungrige Klein⸗ 
junkerthum ein Vorrecht zu haben meint. Ein Mann 
aus altadeliger Familie, der der liberalen politiſchen 
Oppoſition e Kräfte widmet, von dem iſt voraus⸗ 
1 daß er aus voller Ueberzeugung, über Vor⸗ 


urtheile erhaben, der Sache des Volkes zu dienen für 


n hat es, Gott ſei Dank, in unſerem Vater⸗ 
ande noch niemals gefehlt. Erſt kürzlich haben wir 
einen der tüchtigſten Parteigenofjen in Kurt v. Saucken⸗ 


15 und Schuldigkeit hält. Und an ſolchen 
f —— 


* 


nf 


erſten Wahl war Freiherr v. 


der nachfolgende 8 


meiner vorzüglichen Hochachtung und 


woch 


Tarputſchen begraben, deſſen Familie ſeit 1848 der 
deutſchen und preußiſchen Volksvertretung ſchon fünf 
liberale Abgeordnete ſtellte. Unvergeſſen bleibt uns 
Leopold Freiherr v. Hoverbeck, der demokratiſche Mit⸗ 
begründer und Führer der deutſchen Fortſchrittspartei. 
Aus einer der bekannteſten und älteſten Adelsfamilien 
5 Franz Freiherr Schenck v. Stauffenberg. U 
Find denn von den hunderten von „Junkern“, die ſeit 
der Begründung des deutſchen Reiches die konſer⸗ 
vativen Bänke des Reichstags oder der preußiſchen 
und bayriſchen Kammern geziert haben, Männer zu 
finden, die ſich einem jener drei Männer an die 


Seite ſtellen könnten? 


Dresden, 24. 9 Zweite Kammer. Der 
Juſtizminiſter v. Abecken lehnte die Beantwortung 
der Interpellation Bebel's, ob es war ſei, daß ſeit 
Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung kein einziger 


jüdischer Referendar zum Richtereide zugelaſſen ſei 


und ein jüdiſcher Referendar nie eine Jahresremune⸗ 
ration erhalte, ab, weil über die Zulaſſung zum 
Richtereide und die Gewährung einer Remuneration 
von der Juſtizverwaltung nach ihrem Ermeſſen ver⸗ 
fügt werde; auch ſeien die Gründe für die Erfüllung 
oder Ablehnung der betreffenden Geſuche nicht einmal 
geeignet, den Bittſtellern ſelbſt eröffnet zu werden, 

eſchweige denn, daß ſie öffentlich mitgetheilt werden 
önnten. 

* Habelſchwerdt, 24. März. Bei der Reichs⸗ 
tagswahl im 12. Breslauer Wahlkreiſe wurde Land⸗ 
gerichtsrath Sperlich⸗Glatz (Zentr.) gewählt. Bei der 
Hüne (Zentr.) gewählt 
worden, welcher ſpäter die Wahl für den Wahlkreis 
Breslau Land⸗Neumarkt annahm. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Königsberg. An den Dekan der philoſophiſchen 
Fakultät hieſiger Univerſität iſt von Emin Paſcha 
hier eingetroffen: 
agamoyo, 24. Februar 1890. 

Hochverehrter Herr! 
Verzeihen Sie die durch Krankheit verurſachte 
Verzögerung meines Briefes bis heute! ich brauche 


kaum zu ſagen, wie unendlich die von Ihrer Fakultät 


mir gewordene Ehre mich überraſcht und erfreut 
hat, und kann Sie nur bitten, den Mitgliedern 
der Fakultät, die mich ſo hoch geehrt hat, 
meinen innigſten und beiten Dank abzuſtatten. 
Hoffentlich iſt es mir möglich, nach meiner Rückkehr 
Ihnen einen Beſuch zu machen, um bei dieſer Ge⸗ 
legenheit perſönlich Ihnen zu danken. 

Genehmigen Sie, hochverehrter Herr den Ausdruck 
Ergebenheit 


N 5 Dr. Emin. 
Elbinger Nachrichten. 


Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
e ö ſtets willkommen.) 
a Elbing, den 25. März. 
Abſchiedseſſen.] Zu Ehren des demnächſt 
von hier ſcheidenden Herrn Poſtdirektors Naſtelski 
findet am Freitag Abend im Kaſino ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. Die Liſte zur Einzeichnung liegt im Caſino 
aus. — Die Herren Poſtbeamten werden ſich Mitt⸗ 

Abend zu einem Abſchiedstrunk im oberen 
Rauch'ſchen Lokale verſammeln. 

i * [Gewerbeverein.] Herr Profeſſor Nagel er⸗ 
öffnete die geſtrige Sitzung mit einigen Mittheilungen 
über die in Marienburg ſtattfindende Wagenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung und der Ankündigung eines Vortrages des 
bekannten Experimentalphyſikus Egts, welcher am 28. 

nächſten Monats hierher zu kommen gedenkt. Hierauf 
ſprach Herr Redakteur Wiedemann über: „Die Be⸗ 

ziehungen zwiſchen Licht und Elektricität“. In der 

Rneueſten Zeit iſt die Kluft, welche die Erſcheinungen 
des Lichts von den elektriſchen trennte, in überraſchen⸗ 
der Weiſe durch experimentelle Beobachtungen über⸗ 
brückt worden, die zu dem wohlbegründeten Schluß 

führen, daß das Licht eine elektriſche Erſcheinung ſei. 

rüher betrachtete man die bekannten . chen 
und elektriſchen Erſcheinungen ebenſo wie den Fall, 
die Pendelbewegung und die Bewegung der Himmels⸗ 
körper als Aeußerungen einer in die Ferne wirkenden 

Kraft, auf welche das umgebende Medium obne Ein⸗ 
fluß wäre. Indem man auch die Induktionserſchei⸗ 
nungen in gleicher Weiſe zu erklären verſuchte, ſah 
man ſich genöthigt, in die bis dahin aufgeſtellten 
Naturgeſetze neben der Maſſe und Entfernung auch 
die Zeit und Geſchwindigkeit einzuführen. Neben 
dieſer Gruppe von Naturphänomenen beſtand als 
zweite die der Lichterſcheinungen, für die man eine 
weſentlich andere Erklärung gab. Die urſprüngliche 
Newton'ſche Theorie von einer Lichtmaterie, welche 
von dem leuchtenden Körper nach allen Richtungen hin 
ausſtrahlen ſollte, wurde zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
endgiltig durch die Huyghens ſche Undulationstheorie 

erſeßt, nach welcher die Lichtbewegung in einer 

Wellenbewegung des den leuchtenden Körper um⸗ 
gebenden Mediums und zwar des Aethers beſtehen 

und durch dieſen von Stelle zu Stelle weiter geleitet 
werden ſollte. Bald lehrten nun neuere Beobachtungen, 
daß auch das umgebende Medium auf die magne⸗ 
tiſchen und elektriſchen Erſcheinungen von Einfluß ſei 
und ſtatt der Annahme einer Fernwirkung war man 
zu der Annahme einer Wirkung von Theilchen zu 

Theüchen gezwungen, als deren Träger gleichfalls der 

Aether angeſehen werden mußte. War dies richtig, 

ſo mußte ſich für die Induktionserſcheinungen eine 
gewiſſe Fortpflanzungsgeſchwindigkeit ergeben, 


Unter den großen politiſchen 
Zeitungen Deutſchlands 
nimmt das ca. 70 Tauſend Abonnenten 
. Berliner Tageblatt und Han⸗ 
delszeitung unſtreitig einen der erſten 
N ein. 
Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und 
uverläſſige Nachrichten über alle wich 


und den 
von Dr. 


einer ei 
mä 
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n Werk geſetzt werden. Der b 


der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. 
Verleihungen. 1 und wohlgeſichtete 
Tages⸗Neuigkeiten aus 


Verhandlungen. In den 


führungen der bedeutenden Berliner Theater 
ehenden Beurtheilung gewürdigt, 

hrend in der Montags⸗Ausgabe des 
„Berliner Tageblatt“: „Zeitgeiſt“ ſich die 


deren Nachweiſung ſich die Löſung des ganzen 
nee Wen te. Theoretiſch hatte der 
Engländer Maxwell in ſeiner elektromotoriſchen Licht⸗ 
theorie für die Fortpflanzung der Induktionser⸗ 
ſcheinungen eine Geſchwindigkeit gefunden, die der⸗ 
jenigen des Lichts (300,000 Kilometer in der Sekunde) 


Wo gleichkam, ohne daß es indeſſen bis in neueſter Zeit 


gelang dieſen berechneten Werth experimentell zu be⸗ 
ſtätigen. Profeſſor Helmholtz fand zwar eine untere 
Grenze für die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit der In⸗ 
duktionserſcheinungen, doch war dieſes Ergebniß ſo gt 
wie werthlos hinſichtlich der Löſung des Problems. Da 
gelang es im Jahre 1888 einem ſeiner ehemaligen Schüler, 
dem Profeſſor Heinrich Hertz in Bonn, durch überaus 
ſcharf erſonnene Verfuche nicht nur die geſuchte Fort⸗ 


pflanzungsgeſchwindigkeit zu ermitteln, ſondern auch H 


die aus der nunmehr experimentell nachgewieſenen 
wellenförmigen Ausbreitung der Induktionswirkungen 
zu folgernden Erſcheinungen der Reflexion, Beugung 
und Brechung nachzuweiſen. Vor die Alternative ge⸗ 
ſtellt, entweder die Induktionserſcheinungen wie das 
Licht als elaſtiſche Schwingungen des Aethers oder 
das Licht als elektriſch⸗ magnetiſche Induktionser⸗ 
Iheinung zu erklären, hat ſich die Wiſſenſchaft für die 
letztere Auffaſſung als die einfachere enſchieden. Von 
den Naturkräften bleibt dann nur noch die Gravitation 
als fernwirkende Kraft beſtehen; aber auch ſie hat 
man bereits auf eine von Theilchen zu Theilchen 
wirkende Kraft zurückführen wollen. Die Fort⸗ 
pflanzungsgeſchwindigkeit, welche man für dieſe ſo an⸗ 
enommene Molekularkraft berechnet hat, übertrifft 
eilich diejenige des Lichts ſo bedeutend, daß für ſie 
eine experimentelle Beſtimmung ſchwer auszuführen 
ſein dürfte. 

* [Der Fiſcherverein Elbing] hielt am 22. 
März 1890 eine Sitzung ab, in welcher ein Schreiben 
des Herrn Oberregierungsrath Fink betreffend die 
Vernichtung der Stichlinge vorgeleſen und beſchloſſen 
wurde, von Seiten des Vereins 30—40 Mark aus⸗ 
zuſetzen und zwar in der Weiſe, daß für den Fang 
pro Tonne 5 Pf. bewilligt werden ſollen. Herr 
Bauaufſeher Drechsler wurde erſucht, beim hieſigen 
Magiſtrat Fürſprache zu halten wegen Hergabe eines 
kleinen Terrains zur Vergrabung der Stichlinge, um 
dieſelben nach der Verweſung als Dung verwenden 
50 können, ebenſo zur leihweiſen Hergabe eines 

rahmes zur Hern ſchaffung der abgenommenen 
Stichlinge. Es wurde weiter Beſchluß über die Feier 
des Stiftungsfeſtes gefaßt. Daſſelbe ſoll am 19. April 
ſtattfinden. Die Deckung der Koſten wurde aus der 
Fiſchervereinskaſſe bewilligt. Gäſte dürfen eingeladen 
werden, doch ſind dieſelben dem Vorſtand vorzuſtellen. 
Als Vergnügungsvorſtand wurden gewählt die Herren 
Drechsler, Deckner, Heinrichs, Lemke und Hoffmann. 
7 erfolgte die Aufnahme von 18 neuen Mit⸗ 
gliedern. 

*Der Allgem. Bildungsverein hielt geſtern 
ſeine 1. Generalverſammlung ab. Der erſte Punkt 
der Tagesordnung betraf den Beitrag zur Begräbniß⸗ 
kaſſe und wurde derſelbe nach kurzer Debatte auf 
30 Pf. feſtgeſetzt. Hierauf wurden Vorſchläge zu den, 
am folgenden Montag ſtattfinden Wahlen des Vor⸗ 
ſtandes, der Ordner und des Aufſichtsrath gemacht. 
Sodann wurde beſchloſſen, den Anfang der nächſten 
Generalverſammlung ſchon auf 39 Uhr feſtzuſetzen. 

0 e Der Gerichtsaſſeſſor Paul 
Löwenſtein in Greifswald iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgerichte in Karthaus ernannt worden. 

* [Perſonalien beim Militär. — Kom⸗ 
mandeur der mit dem 1. April neu zu formirenden 
36. Diviſion in Danzig iſt Generallieutenant v. Dreſow, 
bisher Kommandeur der zweiten Diviſion, zum Kom⸗ 
mandeur der neu & formirenden 71. Infanterie = 
Brigade in Danzig General⸗Major Michaelis, bisher 
Kommandeur der 4. Brigade, ernannt worden. Ver⸗ 
0 find vom 1. Aprilkab: Major v. Schöve, Artillerie⸗ 
Offizier vom Platz in Danzig, als Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur in das ſchleſiſche Fußartillerie⸗ Regiment zu 
Glogau, Premier- Lieutenant v. Loga von 128. In⸗ 
fanterie⸗ Regiment als Adjutant zur Kommandantur 
in Königsberg, Hauptmann v. Woedtke von demſelben 
Regiment in das Infanterie⸗Regiment Nr. 39, 
Fern K. dg Steffens vom Regiment König 

riedrich I. als Adjutant 2 1. Infanterie = Brigade, 
Premierlieutenant v. Waſilewski von demſelben Regi⸗ 
ment als Hauptmann in den großen Generalſtab und 
Sekond⸗ Lieutenant Hering vom Füſilier⸗ Bataillon 
! Regiments in das Infanterie⸗ Regiment 
r. £ 

* [Oſtdeutſcher Zweigverein für Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie.] Am nächſten Sonnabend, 29. März, 
wird in Danzig (Saal der Concordia) der oben ge⸗ 
nannte Verein ſeine 15. General⸗Verſammlung ab⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. eine noch⸗ 
malige Berathung über Begründung einer Zucker⸗ 
Kommiſſions⸗Bank (Referent der Vorſitzende Herr 
Direktor Grundmann⸗Tapiau), ſodann chemiſch⸗techniſche 
Verhandlungen. Nach Schluß der Verhandlungen 
findet ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. 

* [Der Bau der Schichauſchen Werft] in 
Danzig vor dem Olivaer Thore iſt nunmehr, nach⸗ 
dem die Erlaubniß der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion zur 
a der Krähenberge eingegangen iſt, ſicherge⸗ 
ſtellt. it der Inangriffnahme der dazu nöthigen 
Arbeiten wird ſchleunigſt vorgegangen und auch der 
Bau einer eiſernen Hängebrücke, welche das Tarrain 
der künftigen Schiffswerft mit dem der Krähenberge 
verbindet, um mittels derſelben den Transport der 
Erde auf dem kürzeſten Wege zu bewerkſtelligen, ins 


er Reichshauptſtadt 
Wale Gerichts⸗ 
eaterfeuilletons 
aul Lindau werden die Auf⸗ 


rovinzen. 


er Brigant‘ 


Ordens⸗ des nächſten Quartals erſcheinen folgende hoch⸗ 
intereſſante Erzählungen: „Der 

reis“ von Rich. Voss, „Ruggiero, 
von Konrad Telmann, 
„Auf der ſchwarzen Liſte“ von 
Ewald Aug. König. 


Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 
einer Abend⸗ u. Morgen⸗Ausgabe erſcheinende 


Thor nach Neufahrwaſſer wird inſofern eine Ver⸗ 
änderung erfahre, als derſelbe nicht wie bisher bei 
der Kalkſchanze vorbei, ſondern längs des Eiſenbahn⸗ 
dammes zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer um die 
Werft herumgelegt werden wird. Dieſer Weg wird 
ungefähr in der Mitte der Strecke Kalkſchanze⸗Legan 
auf den urſprünglichen (ſogenannten Broski'ſchen) 
Weg einmünden. 

1 e En 
Gaſtſpiel des Danziger Ballet findet morgen ſtatt und 
zwar werden die Gäſte ein ganz anderes Pro⸗ 
gramm aufführen wie heute. Die erſte Nummer 
bildet „La ſepuidillia,“ arrangirt von der Ballet⸗ 
meiſterin Bertha Benda, ausgeführt von derſelben 
und den Solotänzerinnen Fanny v. Lengyelffy und 
elene Neumann. Es iſt dies ein höchſt origineller 
ſpaniſcher Tanz. Auch der heute aufzuführende 
Bajaderentanz iſt ſehr intereſſant, beide Tänze ver⸗ 
langen auch neue und originelle Koſtüme. — Am 
Donnerſtag findet zum Benefiz für Herrn J. Paul 
(Meynadies) die letzte 7. Aufführung von „Die 
Ehre“ ſtatt. Herr Paul, der neben ſeiner ſchau⸗ 
ſpieleriſchen, ſehr wirkungsvollen Thätigkeit, auch die 
Stelle eines Sekretärs bekleidet, hat ſich hier raſch die 
allgemeinen Sympathien erworben. Herr Paul, der 
früher der holländiſchen Bühne angehörte, hat bei uns 

—— Bühne gemacht 


werden dieſerhalb eine große Anzahl Kinder vom Schul⸗ 
beſuche zurückgehalten. Viele Eltern ſchreiben dieſe Er⸗ 
krankungen der wechſelnden Witterung zu, welche Tages 
Hitze und Abends oft empfindliche Kälte bringt. 

*Unſere 
klagen. Schon ſeit 4 Jahren hielten die Mannſchaften 
eine zahme Krähe, welche von jung an aufgezogen 
war, und auf den Namen „Jacob“ hörte. Dieſes 
Thier war der Liebling aller Mannſchaften. Geſtern 
machte daſſelbe nun dem Marſtall einen Beſuch und 
kam nicht wieder. Vorübergehende wollen geſehen 
haben, daß ein Herr das zahme Thier anlockte und 
mitnahm. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, 
daß die Feuerwehr wieder zu ihrem Vogel kommt. 

> ch In der jetzigen Zeit der Streiks 
machen auch die Waſſerſtänder oder Pfeifen genannt, 
welche uns unſer ſchönes Quellwaſſer vom Gänſeberg 
aus zuführen, Streik. Bereits geſtern Nachmittag 
war in dem Ständer auf dem Mühlendamm kein 
rechter Zug mehr und heute früh drohte auch die 
Pfeife auf dem alten Markt zu verſagen. Entweder 
fangen die Quellen an zu verſiegen, oder es iſt eine 
Störung in der Leitung eingetreten. 

* Bon der Nogat wird uns geſchrieben: Das 
Waſſer ift jetzt wieder im Fallen. Der Fiſchfang in 
der Laache iſt bisher unbedeutend geweſen. Heute 
ſoll mit dem Schließen der ausgeriſſenen Stellen im 
Rodeacker begonnen werden. 

* [Die 
den Schiffsverkehr geöffnet. 

* [Die hinteren Taſchen] in den Damen⸗ 
mänteln haben viele Nachtheile und werden bei Aus⸗ 

ängen die Portemonnais oft in dieſelbe Taſche ge⸗ 
teckt, in welche das Taſchentuch befindlich iſt. Wenn 
man Letzteres braucht, ſo wird der kleine Geldbehälter 
mit hinausgezogen und fliegt oft unbeachtet auf die 
Straße. So fand vor Kurzem ein Herr in der 
Feet a ein Geldbeutelchen mit über 6 Mark, 
reitag eine Frau ein Portemonnaie mit 1,20 Mark 
Inhalt und eine Marke, an demſelben Tage der Beſitzer 
L., welcher Milch nach der Stadt brachte, auf der 
Danziger Brücke ein Damenportemonnaie, welches er, 
da er nicht abſteigen konnte, von einem dicht dabei 
beſchäftigten Holzſchneider aufnehmen ließ. 
* [Billiges Hühnerfutter] haben, wie uns aus 
Stuba mitgetheilt wird, dort die ärmeren Leute an 
den Stinten. Dieſe kleinen Fiſchchen, welche man jetzt 
dort reichlich fängt, werden eingekocht, mit Viehſalz 
beſtreut und mit Molken oder Waſſer begoſſen und 
halten ſich ſo bis zum Sommer hinein. Alle vor⸗ 
räthigen Gefäße werden damit angefüllt. Die Hühner 
freſſen die Speiſe gern und legen darnach reichlich. 

Betrunkener Eindringling] Ein in der 
Kl. Scheunenſtraße wohnhafter Schloſſer hattte ſich 
geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr in trunkenem 


— m ʒ(—U ð»VS7 ͤ .H ͤ—-— — — — 


isherige Weg vom Olivaer! Zuſtande nach der Wohnung ſeiner auf dem Neuſtädter⸗ 


St. Annen⸗Kirche. 
ugend⸗ 
4 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Becker. f 

eil. Leichn 


mittags 


Das zweite und letzte 


euerwehr] hat einen Verluſt zu be⸗⸗ 


Mittwoch, den 26. März er, Nach⸗ 


am⸗Kirche. 
Mittwoch, den 26. März er., 5 Uhr 


igen Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 


erſten Schriftſteller mit gediegenen und zeit⸗ 
gemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. 


angeſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Induſtrie durch un⸗ 
parteiiſche und unbefangene Beurtheilung. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fach⸗ 
autoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Literatur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Techno⸗ 
logie und Medizin erſcheinen im „Berliner 
Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original⸗ 
Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum 
deſonders geſchätzt werden. Das B. T. bringt 


Das illu 
wegen 


irte Wigblatt „ULK“ erfreut ſich 


einer zahlreichen vorzüglichen 
Illuſtrationen, ſowie ſeines treffen 
gen und humorvollen Inhalts längſt der 
ungetgeilten Gunſt der deutſchen Leſewelt. 


Die „Deutſche Leſehalle“ 
illuſtrirtes Familienblatt“ unter ſorgfältigſter 


witzi⸗ 


„Berliner Tageblatt und Handels⸗ 
e bei allen Poſt⸗Anſtalten des 

eutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ſammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlich. 
Anfang April erhalten alle Abonnenten gratis 
einen ſorgfältig bearbeiteten mit biographiſchen 
Notizen verſehenen Reichstags⸗Alma nach. 
2 .... ... 


eil. Geiſt Kirche. 
Mitwoch den 26. März cr., Abends 


6 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 


Dr . 
Mittwoch, den 26. März er., Abends 


7½ Uhr: 
Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rahn. 


. 5 
aſſions⸗Andacht. 
Böttcher. 


feld wohnhaften te de verlangte 
ſtürmiſch Einlaß. Als ihm dieſer verſagt wurde, 
zerſchlug er die Fenſterladen und die Hausthüre 
und drang dann gewaltſam in die Wohnung ein. Auf 
das Hilfegeſchrei der Schwiegereltern eilten einige 
Nachbarsleute herbei und entfernten den Eindringleng 


Vermiſchtes. 
* Eine Urentelin Andreas Hofer's, Frl. Anna 
Edle von r, iſt vor drei Tagen in Wahring bei 
Wien zu Grabe getragen worden. Anna von Hofer 
war Lehrerin der franzöſiſchen Sprache in der Bürger⸗ 
ſchule zu Währing; ſie ſtarb nach langem Leiden im 
32. Lebensjahre. - 

* Wie man aus Moskau meldet, ſind unter den 
Studenten der Landwirthſchaftlichen Akademie große 
Unruhen ausgebrochen. Die Akademie iſt geſchloſſen 
und 200 Verhaftungen vorgenommen worden. Ein 
Bittgeſuch an den Domainenminiſter beantragt die 
Abſetzung des Rektors, deſſen ungeſchickten Maßnahmen 
er eng und Anwachſen der Bewegung zuzuſchrei⸗ 

en ſei. 


Telegramme. 

Berlin, 25. März. Für die Leitung des 
Miniſteriums des Auswärtigen wird gest der 
Geſandte in Brüſſel, von Alvensleben, ge⸗ 
nannt. Derſelbe ſoll morgen oder übermorgen 
in Berlin eintreffen. - - 

Rom, 25. März. Die Riforma meldet, 
Anaſtaſius und Marian Rotelli, Brüder des 
Nuntius Rotelli in Paris, geriethen in Perugia 
in Streit, wobei Marian dem us Ro⸗ 
telli einen Dolchſtich verſetzte. Marian iſt 
verhaftet. 


r 2 — — —— 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 24.3. 25.13. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,30 99,30 
) 34 pEt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,30 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 893,70 93,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,80 86,30 
Bede anknoten L 220,70 221,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,.— 170,50 
Deutſche Reichsanleigſhe 106,90 106,70 
4 pCt. p Conſols 105,90 | 105,80 
Neufeldt Metallwaaren 122,70 122.70 
6pCt. Rumänier 103,.— 103,10 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vam J 24.3. 25.8. 
Weizen April⸗Mai 194,20 196,20 
Juni⸗Juli 194,50 196,20 
Roggen befeſtigt. 

April Meat 169,50 170,.— 
Juni⸗Inli 165,50 165,70 

mu loco 23,30 23.— 
üböl April⸗Mai 67,70 67,70 
Septbr.⸗ kt. 56,50 56,50 
Spiritus 70er April⸗ Mai 34,— | 33,90 


Köni sberg, 25. . Mehl un ortatius und 
e 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, l und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüäft.) 
Spi pro 10,009 L/ exel. Faß. 


Tendenz: Unberändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 53,25 4 Geld. 

Loco nicht contingentirt ig: 
März contingentirt 53,00 „ Brief. 
März nicht contingentirt 33,00 „ „ 


Danzig, den 24. März. 

Weizen: Matt. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 175176. 4, hellb. inländ. 181—182. K., hochb. 
und glafig inländ. 183--184 , Termin April⸗Mai 126pfd. 
139 De 137,50 &&, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Unver. Inländ. 160—161 ‚A, ruſſ. od. poln. 
3. Tranf. —,.— A. per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſ. 
108,50 , per September⸗Oktober 120pfb. zum Tranſit 


Kraffohl⸗Schleuſe] ift von heute ab für 99,00 A 


Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 158 4 
Hafer: Loco inl. 160 A 

Erbſen: Loco inl. — 4 


bige Seidenſtoffe von 95 Fige, 
bis 12,55 p. Meter — glatt geſtreift, karrirt 
und gemuſtert (ca. 2500 Be Farben und 
Deſſins) — verſendet roben⸗ u. ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 
berg K u. K. Hoflief) Zürich. Muſter 
| umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
——— — (ĩ— — ZWœQæ2—Wĩͤ—w—ĩw ͤ RK 
Nicht allein jeder An e und Migrän 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dall⸗ 
mann's Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben 
ſind gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 MI. bei Apotheker C. Radtke 
und Haeusler, Elbing. 8 


Waaren-Fabrik v. — 
Gummi-. Nene. Paris. 
1 6 5 Spezialitäten. 

Sale De andk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. März 1890. 

Geburten: Schiffszimmermann Carl 
Holz 1 T. — Kaufmann Franz Tolks⸗ 
dorff 1 T. — Gelbgießer Guſtav Schnei⸗ 
der 1 S. — Arbeiter Ferdinand Wölk 
1 T. — Fleiſchermeiſter Heinrich Zimmer⸗ 
mann 1 S. — Arbeiter Wilhelm Berlin 
1 S. — Eiſendreher Friedrich Bethge 


Herr Prediger 
Reformirte Kirche. 
: ee den 26. März er., Nachm. 
2 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 


In der Baptiſten⸗Kapelle leitet am 
Donnerſtag Abends 8 Uhr Herr Prediger 
Haupt aus Hamburg die Erbauung. 


AAA 
4 Durch die Geburt eines muntern > 
4 Söhnchens wurden hoch erfreut 
S8. Marcus und Frau, > 

geb. Putzrath. 
42422242222 247 


1 T. — Fabrikarbeiter Eduard Preuß 
1 S. — Schloſſer Theodor Müller 1 T. 

Aufgebote: Schloſſer Carl Anders⸗ 
Elb. mit Maria Schröter⸗Elb. — Arb. 
Gottfried Wölk⸗Elb. mit Anna Kuhn⸗ 
Pangritz⸗Colonie. — Kutscher Heinrich 
Schulz = Elb. mit Chriſtine Eliſabeth 
Gabel⸗Schönwalde. 

Sterbefälle: Töpfer Carl Weiß S. 
13 J. — Hoſpitalitin Wwe. Eliſabeth 
Pörſchke geb. Fieberg 79 J. — Schloſſer⸗ 
lehrling Paul Bethge 16 J. — Schub: 


macher Gottfried Ruhnau 84 J. 


Güteraumeldungen 


i. Sennen den Benet Fefe reife i 9 


nach Danzig 
erbittet 
Ad. von Riesen, 
Speicherinſel, Am Waſſer 11. 


Speiſe⸗Zwiebeln, pro Ctr. 10 M., 
Scheffel 8 M., ſowie Steck⸗Zwiebeln 


2 . 1 Mittwoch, 

ö Theater. 50 26. März: 
Letztes Danziger Ballet⸗Gaſtſpiel. 
Irl. Bertha Benda, Balletmeiſterin, 
Frl. Fanny v. Lengyelfy und Frl. 
Helene Neumann, Solotänzerinnen. 
Laseguidilla, Bajaderentanz, 

. Einakter⸗Abend: 
Dir wie mir, oder: Dem 


Herrn ein Glas Wafjer. 


ugendliebe. Zum Schluß: in verſchiedenen Größen, 5 Liter von Zum 
Eine vollkommene Frau. 2 bis 6 M., frei Bahn Elbing, ver⸗ 8 5 
5 —— ſſende gegen Caſſa oder Nachnahme. 10 Aal | NINE 00 
as laufende Schuljahr wird Sonn⸗⸗ 
abend, den 29. Mos che das C. Lange, 
ek beginnt Montag, den 14. dh Elbing, am Fiſchmarkt. 5 | P 
Zur Aufnahme neuer Schüler wird der r I TE ui 
Untergeichtete Montag, den 31. März, Wicken, Bohnen, Gerſte Eleganteſte Engliſch⸗Guipure 
Vormittags, bereit ſein. und Erbſen zur Saat Eleganteſte Iriſch⸗Gnipure⸗ 


Der Director 
des königl. Gymnaſiums. 
Dr. Toeppen. 


In Dom. Schönwalde 


empfiehlt 
duard Levinson Nachf. 


3 Treppen, v. 
2 Zimmern u. 


nung, 


Jalon⸗Gardinen 


in den neueſten Ramayé⸗ und Ne 


naiſſance-Muſtern mit vorzüglichem 


Eine Wo 


Ausdruck, aparteſten Genres, weiß 
und creme Doppelborduren, Amal 
Bandeinfaſſung, ¼ — ö breit, 
Elle 0,60 0,750, 90. 
Vorzüglich waſchbare 


Engl. Cül⸗Gardinen 
Doppelborduren, mal Band⸗ 
einfaſſung, neueſte effectvolle Deſſins. 
Elle 0,35 0,45 0,50. 
Eugl. Tüll⸗Gardinen 
x ſchon Meter 0,20. } 
Einzelne Fenſter Tüll⸗ 
Gardinen 


ſchon 1,25 an. 
Reſte Gardinen ſpottbillig. 


Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ 
e | wohner zum April zu vermiethen 
Waſſerſtraße 32/33. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe mE 
1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. und 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: !; a 114, 1, a 57, ½ a 28,50, % a 14,25 Mark 
(Preis für alle 4 Klaſſen: 5 a 240, ½ a 120, 1% a 60, % a 30 Mark), Anz 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen 
pro 1. Klaſſe: s a 10,40, % à 5,20, ½% a 2,60, % a 1,30 Marß (Preis für] 
alle 4 Klaſſen: is a 26, 16 à 13, 1 a 6,50, % a 3,25 Mark), Amtliche 
Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; ferner: 


Ichloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe Es 


2. Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kleinſter Ge- 
winn: 1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: ½ a 70, 1, 236, 4 als, 
as a 9 Mk. (Preis für 2. 3., 4. u. 5. Kl.: 11 198, ½ 100, 1 50, 1 25 Mk.) 


RL per Elbing ſtehen 8 junge 
Wan kräft. Ochſen zur 25 
zum Verkauf. 


Antheilkauflooſe 2. Kl. mit meiner Unterſchrift zu in meinem 


eſitz befindlichen 


Original⸗Looſen pro 2, Klaſſe: ½ à 42,40, 1, a 21,20, 4, a 10,80, 1 a 5,60, 
% a 380 Mk. Autheil⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: 1 100,4), 
50, Js 25, 1 14, Ya, 7 Mk. — Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 


1 Mark, Porto pro Klaſſe: einfa 


10 Pf., eingejchrieben 30 Pf. 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger⸗Straße 25 


empfehle mein gut aſſortirtes Lager in 


gegründet 1868). 


Im bevorſtehenden Oieriele 


Koscheren Ungarweinen, 
HKoscheren Muscatweinen, 
„Koscheren Bordeauxweinen 


v en 


zu billigſten Preiſen. 


Ils. Grosse Ste 
100 


Ganze 72 M., Halbe 36 
Antheil⸗Voll⸗Looſe 
auch zu amtlichen Planpreiſen 


1 h 


Erſcheinen 


koſtet die intereſſanteſte 

1 Zeitung der 
ABeeichshauplladl. 
(Eingetragen in der 
Zäeitungs⸗Preis⸗ 
liſſte unter Nr. 


M, Viertel 18 M., Achtel 9 M. 
42 


d 200, 100, 50, 25, 20, 10, 5, 2,50 Matt. 
Jeder Beſtellung ſind 30 Pf. für Liſte u. Porto, Einſchreiben 20 Pf. 
ür jede Klaſſe beizufügen. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Ausführliche Proſpecte und Pläne werden auf Wunſch koſtenfrei überſandt. 


für Drei Monate bei täglichen 


(auch Montags) 


„Expedition des Kleinen Journal.“ 


Berlin, S., Jernſalemerſtr. 53/54. 


„Sid 


erſtraße 3233. 


ttiner Pferdelotterie,! 
Als Hauptgewinne gelangen zur Verlooſung: 
hochedle Pferde u. außerdem 80 
gold. u. 400 ſilb. Kaiſer⸗Medaillen 
und 1000 ſilberne Denkmünzen. 
Ziehung beſtimmt am 20. Mai d. J. 
für 10 M.). Porto u. Lifte 30 Pf. Poſtmarken nehme in Zahlung. 


Schlossfreiheit Lotterie. 


Original⸗Kauflooſe für neu eintretende 
Spieler ji amtlichen Planpreiſen: 


hocheleg. Equi⸗ 
pagen, darunter 


10 1 Vierſpännige. 


Looſe à 1 M. (11 Stück 


ane Ziehung 
14. April. 


A e . Ho. aa 


Bank⸗Geſchüft und 
Gererul⸗ Bebit 


LI 


Engliſch Tüll⸗Lambrequins in 
ſämmtlichen Breiten. 
Zwirn⸗Lambrequins ſchon 0,50. 
Engl. Tüll⸗Rouleaux⸗Borden 
ſchon 0,10 an. . 
Rouleaux⸗Shirting in ſämmtlichen 
Breiten. 


300 Stück diverſe 
Engl. Tüll⸗Decken 
ſchon 0,10 an. 


Neueſte Engliſch Tüll⸗Decken 


mit eleganter Schnurauflage, vorzüg⸗ 


lich waſchbar, weiß, cröme. 
DTiſchdecken 0,65, 
Schoner 0,30. 
Wegen gänzlicher Aufgabe: 


Jalon⸗Ceppiche. 


5 Brüſſel, Tapeſtry, Axminſter zu ſehr 


illigen Preiſen. 


5 Sopha „Teppiche ſchon 3,79 An. 
Victoria⸗Brüſſel⸗ Sopha = Teppiche 


5,50 an. 


DE Türkische Tiſchdecken mit Schnur und 


Quaſte ausgeſtattet, ſchon 2,40. 
Jute⸗ und Manilla⸗Tiſchdecken 
Por 1,10. 
1 

ute⸗Portierenſtoffe 

* 6 Elle 0,20. ' ff 
Türfifche ee 
Türkische, perſiſche Velours⸗Tiſchdecken 


eleganteſter Art, reich mit Seide und 


Gold durchwirkt. 
250 diverſe einzelne 


Piquòôò⸗Waffel⸗ 
Bettdecken 


ganz neue Deſſins, ſchwerſte Waare, 
weiß, er&me und farbig, 

reeller Ladenpreis 4. — 5,.— 7.— 

„jetzt 2,25 2.75 435 


Waſſel⸗ Bettdecken 


ſchon 1,25, 
Meubleſchnüre, prima Waare, 
Meter 0,15. 
Gardinenhalter ſchon 0,08. 
Wollene Gardinenhalter mit Quaſte 
ſchon 0,33. 

Eleganteſte wollene Gardinenhalter 
mit ſchwerer Quaſte, reich mit Seide 
umſponnen, für 0,75. 

Woll. Quaſten für Meublesfranſen, 
% Waſchfranſen. 2 
Soweit der Vorrath reicht, 
gebe bedeutend unter Herſtellungs⸗ 

. preis: 
Einzelne leinene Tiſchtücher für 0,70, 
Einzelne Damaſt⸗Caffee⸗Servietten 
6 Stück für 0,90. 


Einzelne Zwirn⸗Küchen⸗Handtücher 
5 ei 15 100 


für 1,05. 
Einzelne weiße Damaſt⸗ Handtücher 
575 breit) 6 Stück für 2,70. 
Einzelne Staubtücher, 6 Stück 
für 1,20. 
Elegante Damaſt⸗Caffeedecken 
ſchon für 1,25. 
Elegante 
Damaſt⸗Caffeegedecke a 
nebſt 6 Servietten für 3,25. 


Für Conſtrmandinnen: 


Neueſte Paſſementerien.⸗ 


RT 
NE TE DR 


Zur 


empfehle: 
Für die 


Einſeguungen! 


Für Confirmandinnen; 
Schwarze Nouveaute: 
Woll⸗Fantaſie⸗ Stoffe, 
Schwarze durchbrochene brochirte 
Gewebe. 
Schwarze reinwollene Epingle⸗, 
Croiſé⸗, Kammgarn ⸗Damenſtoffe, 
aus beſt exiſtirender Wolle gearbeitet. 
Schwarze reinwollene Greizer 
Double⸗Cachemirs 
zu billigſten Tagespreiſen. 
Schwärze reinwoll. Fantaſie⸗Roben, 
neueſte aparteſte Deſſins 
[Rote 21 Ellen ſchon für 7,75 | 


Schwarze reinwollene Soleil⸗Roben 
mit ſeidenartigem Glanz 
a Thon — . 
Fur, Coufrmandinnen: 
Neueſte geſtickte Nauſoc⸗Noben 
mit hochfeinen Luft⸗ und Spartel⸗ 
ſtickereien in weiß, eröme und ivoit. 
Geſtickte abgepaßte Nanſoc⸗ 
| oben ſchon „8,50 an. 
Neueſte reinwollene Voile⸗Roben 
mit eleganten ſchwerſeidenen Streifen 
durchwirkt, weiß, cröme, ivoir, 
Jubel Ic 10,50 at | 
Haute Nouveautés! 
Neueſte ersme Brochs⸗Roben mit 
neueſten Damaſſé⸗ Streu Blumen 
N kunſtvoll durchwirkt. 
Reinwollene weiß, ivoir, creme 
Crope⸗Roben : 
[27 Elfen [or für 6,75. 42 
Ju ſeder Nobe neueſtes Moden | 


» 


bild gratis. 


Einſegnungs⸗Taſchentücher 
mit Need Tüll⸗ und Spartel⸗ 
1 ſtickereienn 10 

Geſtrickte weiße Unterröcke, Hemden, 

Beinkleider unter Herſtellungspreis. 
Weiße, ſchwarze Glacshandſchuhe, 

reinſeidene Handſchuhe, 
weiße u. ſchwarze Herren⸗Cravatten, 


5” Shilprüfingen 


ſchneide 500 Meter reinwollene 
doppelbreite Soleils 

in neueſten Farbentönen 
| Meter 1,25 aus. 4 


Reſte Kleiderſtoſſe ſehr billig. 


Für Brant⸗Coilette! 
Schwarze Seidenſtoffe 
(nur reine, unbeſchwerte Seide) 
Merveilleux, Rhadamé, Luxore croije 
beſtes ſolideſtes Fabrikat. 
Seidene Merveilleux ſchon Mtr. 1/75. 
Reinſeid. Merveilleux ſch. Mtr. 2,25. 
Weiß, créme, ſeidene Braut⸗Toiletten. 
Für Geſellſchafts⸗ und feine Straßen⸗ 
g Toiletten 
ſeidene Merveilleuy⸗Roben 

neueſter Farben⸗Collection 
U Elle für 21,50 | 


Neueſte Beſätze. 
Neueſte Paſſementerien. 


Neueſte Schärpenbänder. 


Neueſte Gold⸗ und Silber⸗ 
Brocat⸗Stoffe. 
Neueſte Gold⸗ und Silber⸗Borderien. 
Gold⸗Soutache⸗Borden Figuren 
chärpen. 
Neueſte Paſſementerien⸗ 
a eee 
Neueſte Paſſementerien. 
Kor: und Taillen⸗ Garnituren. 
Neueſte c Schnallen, 
er. 


Futterſachen, SE 
anerkannt reelle Qualitäten zu billig⸗ 
ſten Engros⸗Preiſen. 
Moiré⸗Rockfutter Elle 0,18, 
Taillen⸗Cöper Elle 0,25, R 
Double⸗Taillen⸗Cöper Elle 0,30, 
Taillen⸗Satin Elle 0,40 


Frühjahrs-Saison 1 


yo 


Felle Preife! 


Ausſchnitt⸗Lager 
PE 
von Kleiderſtoffen 


zu bekannt billigſten ſtreng feſten 
Preiſen. 
Nouveautés in Frühjahrs⸗Toiletten. 
Schwerwollene Granit⸗, Double⸗, 
„Melange⸗Beige⸗, Kammgarn⸗ 
Epinglé⸗Roben mit aparten Streu⸗ 
houquets, à bordure, Ramage elegant 
und exquiſit in den neueſten Farben⸗ 
tönen, reſeda, bleu huſare, bleu elee⸗ 
trique, bleu germanique, hiliotrop, 
myrthe, vert, kupfer, eifel, fraiſe, 
condor, mode, taubengrau. 
[Robe 21 Ellen ſchon für 13,50. 
Neueſte reinwollene Damaſſé⸗ vaye-, 
Brocat⸗Roben, nur moderne Farben⸗ 
ſtellungen, 


De 27, en für IU 


Neu!, f Neu! 


Größte Farben⸗Collection 
Woll⸗, Atlas⸗ 
Roben 


für feine Straßen⸗Toilette mit vor⸗ 

züglichem Seidenglanz, garantirt reine 

Wolle, dauerhaftes Gewebe, 

Robe 21 Ellen für 12,25. ] 

Außergewöhnlich preiswerth: 
Reinwollene 


4 
Noppé⸗ Roben, 
neueſte Farbenſtellungen für feine 
Straßen⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten, 
J. Robe 21 Ellen 8,75,„l 


Als ſpottbillig BE 


empfehle ca. 150 ſchwerwollene 


Sommertuch⸗ u. 
Beige⸗Roben 


in mode, beige, grau 
reeller Ladenpreis 9,00, 


a Wenpreis 9,00, 
jetzt Robe 21 Ellen für 5—6,00. 
Auf reelle 


Hüus⸗Aleiderſaͤſf 


habe mein beſonderes Augenmerk ge⸗ 
richtet und führe nur reelle ſolide 
= de nat 4 
1 Robe Hauspekking ER 
12 Ellen für 2205 0 
1 Robe ſchwere Noppé⸗Melange 

a 12 Ellen für 3,00. 

1 Robe dauerhaften Elſaſſer 
uVicogne Taffetas 
12 Ellen für 3,00. x 
1 Robe Sommertuch, ſtark u. ſolide, 
12 Ellen 3,60. N 
3000 Mtr. gute Qualitäten 

Elsasser 
Cretonnes Percals 
für Roben, Blouſen, neueſt. Mujter. 
Ladenpreis Elle 4050 
ſchneide Elle 0,25 aus. 


Größte Collection neueſter 
Double 


Cretonne Satinetts 


für Schürzen ſchneide Elle 0,45 aus. 
Neueſte 


eueſte ER. 
Baumwollene Flanells 
für n Blouſen, reizende 
Muſter⸗Farben, 
ſchneide Elle 0,28 aus. 
„Grüßzte Collection 
Leinener Schürzenſtoffe 
in ca. 150 verſchiedenen Deſſins, 
ſchneide Elle ſchon 0,20 an. 
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Hemdentuch⸗ 
Dowlas. 
Doppelbreite Wäſcheſtoffe 


für Laken, Betten. 


Wir ene hierdurch zur Sffentlidien 
Kenntniß, daß der Unterricht in der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule für das Sommer⸗ 
halbjahr 1890/91 am 10. April beginnt. 
Zum Beſuche der Schule find verpflichte 
alle im hieſigen Stadtbezirk ſich regel⸗ 
mäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter 
(Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter), die nach dem 1. April 1872 
geboren ſind. 

Wegen der Verpflichtung zur An⸗ 
meldung dieſer Perſonen verweiſen wir 
auf die Bekanntmachung der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung vom 1. December 1887 
(abgedruckt in Nr. 282 der „Elbinger 
Zeitung“ reſp. Nr. 281 der „Altpreußi⸗ 
ſchen Zeitung“.) 

Die zum Beſuche der Schule ver⸗ 
pflichteten Perſonen haben ſich am Sonn⸗ 
abend, den 29. März cr., Nachmittags 
zwiſchen 4 und 7 Uhr bei dem Director 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule Herrn 
Witt im Schullocal der altſtädtiſchen 
Knabenſchule anzumelden. 

Freiwillige Schüler haben ſich an 
demſelben Tage zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abends daſelbſt zu melden. Der Unter⸗ 
richt iſt unentgeltlich. 

Elbing, den 19. März 1890. 


Das Kuratorium 
der ſtaatlichen 1 * 
bildungsſchu e. 
gez. Elditt. 


Bekunntmachung. 


Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗Hebe⸗ 
rollen für das Etatsjahr 1890—91 vom 
Stadtkreiſe Elbing, den im Landkreiſe 
Elbing gelegenen Landparcellen von St. 
Georgendamm und Herrenpfeil, werden 
für die Steuerpflichtigen vom 26. d. M. 
bis einſchließlich den 8. k. M. im Zimmer 
der Staatsſtenerkaſſe im Rathhauſe 


ziur Einſicht offen liegen. 


Einwendungen gegen die Beftjeßungen 4 
der Heberollen müſſen innerhalb dreier 
Monate, vom 26. d. M. ab gerechnet, 
bei dem Königlichen Kataſteramte 

hierſelbſt ſchriftlich angebracht werden. 
Bis zur Entſcheidung über die be⸗ 
treffenden Einwendungen hat der Steuer⸗ 


pflichtige den in der Heberolle einge⸗ 
tragenen Steuerſatz zu entrichten. 


Beſondere Steuerzettel über die zu 
zahlende Grund⸗ und Gebäudeſteuer wer⸗ 
den wie bisher nicht ausgegeben. 
Elbing, den 22. März 1890! 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 5. April er., 


ſoll die Anfuhr von 157 Rmtr. Ki.⸗ u. 
5 art K aus den Ae un 
chönmoor, Rakau, Eggertswüſten und 
Segelwad für die heften Schulen xc, 
öffentlich mindeſtfordernd verdungen 
werden, wozu wir zu 


Vormittags 11 Uhr 
zu Rathhauſe vor Herrn Forſtrath 


Kuntze Termin angeſetzt haben. 


Elbing, den 22. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Mittwoch, den 26. d. M. 
Vorm. 10 Ahr, 


Helmer Ghaaſte 30%, pol 
Auftrages 

| did. Sophas, Sophaſpiegel, 
Tiſche, Seſſel, Kleiderſtän⸗ 
der, Petroleum⸗Union⸗Lam⸗ 


pen, Lambergnins 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
ö Elbing, den 24. März 1890. 


dm Serials Dolch, 


= Srühjepesplanzung 


J. B. Pohl’s B 

mo 3 Obſtbäume und a] 
ſträucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee⸗ Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Standen, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Verzeich⸗ 
niß franko zu Dienſten. 


4½ preußiſche Morgen 


Ackerland 


ſind zu verpachten. Näheres bei 


Brauerei Eugliſch Brunnen. 


a Lundwirthſchaftsſchule zu 


Marienburg Wpr. 
(laleinlos, 251 an dan mit Frei⸗ 
willigenrecht in 12 Jahren) hat von 


allen höheren Schülern allein halb⸗ 
jährige Klaſſenkurſe, die zu 
Oſtern und Michael ihren Anfang neh⸗ 
men. Der letzte Jahresbericht ſteht un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung. Das Som⸗ 
merſemeſter be ae am 14. April 1890. 
Dr. Kuhnke, Direktor. 
ver). Anweiſung na 
Anenigeitlih 15 jähriger 7 
birker Heilmethode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunk- 
sucht, mit auch ohue Vorwiſſen 
zu vollziehen, unter Garantie. 
Keine „ * Adreſſe: 
alt für Trunkſucht⸗ 


leid e Billa @peifien, Io 


Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 


Für Maschinenbetrieb: 
Schläuche, 
Treibriemen, Pläne, 
Verpackungs-Material 
ete. empfiehlt 


Erich. Müller, 


Gummi und technische 
Waaren. 


riſchen Caviar, 
arinirten Lachs und 
friſchen Lachs 
empfiehlt 
C. Hübert, 


Fiſchmarkt. 


nA AAAAAA AA A 
Einen 


großen Poſten Gänſefedernd 
wie ſie von der Gans kommen, mit 

den ganzen Daunen, habe ich noch p 
gen und berjenbe 174408 


9 Pfd. Netto 


pro En. > 
J gegen 0 Sind er re dated 
endung des Betrages. — Für klare 
4 aare garantire an nehme, was 
> nicht gefällt, zurück. 


1 Rudolf Müller, Karen} 


t 


5“ flarke, track., kieferne 


Schur bohlen 


offerirt und liefert Franco 

15 Waſſerſtation der 
iederung u. des Ober⸗ 
ländiſchen Canals. 

Auch könnte auf Be⸗ 
ſtellung ein bedeutender 
Poſten Schurzbohlen nach 
aufgegebenen Längen ein⸗ 
geſchnütten werden. 


W. Kummer, 


Holzhandlung, Dampffüge- und 
Hobelwerk, 
N Oſtpr. 


1, 


2 


5 Preuß. Fonfe ae, 
65 Ks Kl. 8 
Yo 3½ M. ½ 1% St, Porte 15 2 


S. 5. Basoh, Berlin, rer 12. 


Auktion. 
Am Donnerſtag, 27. d. M., 
von 2 Uhr Nachm., 
werde ich Fortzugshalber Mauerſtraße 
Nr. 17 8 Handkoffer (nen), 4 Reiſe⸗ 
koffer (neu), Pferdegurte, Peitſchen, 
Aufhalter, 1 zweithüriges Kleider⸗ 
ſpind, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 
1 Waſchtiſch, neue Bürſten, Kar⸗ 
„ dätſchen, Glas⸗ u. Porzellanſachen, 
ferner Haus⸗ und Küchengeräthe 
u. a. m., öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ſteigern. 
Rosenthal, 


Auktionskommiſſarius. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


8585 zur An on und werden nach 
en neueſten Muſtern angefertigt. — 
Nn billigſt. 

ogt, He 
Spieringſtraß e 2 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 


Frühjahrs- u. Sommer- Saison 


Auguste Wernick Fachz. 
Sämmtliche Neuheiten der 
sind eingetroffen, Je empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Regenmänteln, Jaqueties, 
D Frübjahrsumhängen um 


HKleiderstoffen und Besätzen, 


letzte Aufführung: 


Donnerſtag, den 27. März: 
aul ( Meynadier). 


Beneſiz für Johann 


„Die Ehre“. 


Hermann Krieger, 


Elbing, 
Erfinder des 


Influenza-Bitter, 


beſtbewährtes Mittel gegen die Grippe, Heil⸗ und 
Präſervativmittel, worüber Anerkennungen und Dank⸗ 
ſchreiben mir von allen Seiten zu Theil geworden. 

Liqueure, die nur aus den feinſten Kräutern und 
Blüthen hergeſtellt und bekanntlich gut ſind; empfehle 
beſonders: Kurfürſtliche Magenbitter, dem Danziger 
Lachs gleich, Danziger Goldwaſſer, Thorner Lebens⸗ 
tropfen, Curucao, Bonekamp, dem echten B. gleich, 
Malakoff, bittern Pommeranzen, aus friſchen grünen 
Orangen hergeſtellt, hochfein, Kuffſtein, kujawiſche 
Mageneſſenz und La Stomachique, feiner franzöſiſcher 
Magenbitter 15 Zucker, ſehr fein u. ſ. w. 

Dann Anſtich von Nürnberger und Schön⸗ 
buſcher⸗ Bräu, Tuddy, vorzügliches Geſöff, 
Flaſchenbier, Schönbuſcher und Wickbolder. 

Verkauf von Cacao, loſe 2,50, Büchſe 3,00, 1,50 
und 0,75, Breusdorp's Amſterdam Bonbons, vorzüglich, 
Malzbonbon, Honig⸗Bonbon, Malzzucker in Staniol, 
Bruſt⸗Caramellen, geprüft und atleſtirt von verſchiedenen 


Aerzten, bei 
Hermann Krieger. 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 
halte den 


praktiſchen Ratgeber im Obſk und 
Gartenbau 


Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 


mit. 


erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 


Auflage beträgt 34,000. 
Der praktiſche Ratgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poſtkarte 
von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 
in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 
portofrei zugeſchickt wird. 


Die feinfi ſten und billigſt ten 


Aung. "ehe fieher⸗ und Halt 


in einer Auswahl von über 200 Muſtern, 
2 die ſauberſtt Ausführung in Lacan und Arbeit 


liefert 


A. Glagau, Alter Markt 38. 


vs neuen Reichstag 
ſtehen April und Mai interefjante Verhandlungen bevor. 
Darum Aahnirt auf die 


Freiſinnige Zeitung, 


begründet von Eugen Richter. 

Schnelle und ausführliche Berichterſtattung über die Sitzungen des Reichstags und 
Landtags durch ein eigenes parlamentariſches Bureau. N kritiſche Beleuchtung dieſer 
Verhandlungen und aller Tagesereigniſſe. Vorzügliche Verbindungen in parlamentariſchen 
— ſonſtigen politiſchen Kreiſen. — Im unpolitiſchen Theil für das Unterhaltungsbedürfniß 

der Familienangehörigen ſpannende 5 au Schilderungen und Skizzen des haupt⸗ 
ſtädtiſchen Lebens, ſchnellſter Nachrichtendienſt aus den Gerichtsſälen, Originalbeſprechung 
aller neuen Aufführungen und Erſcheinungen in der Theater⸗ und Muſikwelt, Vermiſchtes, 
bunte Kleinigkeiten u. |. w. — Im Handelstheil Kurszettel der Berliner Börſe, Waaren⸗ und 
Getreideberichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus Börſen⸗ und Handelskreiſen. 

Abonnements auf die „Sreifinnige Zeitung“ nehmen alle Poſtanſtalten entgegen 
pro 2. Quartal 1890 für nur 3 Mark 60 Pfennig. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der e an die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im März erſcheinenden Nummern, ſowie 
den Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden äußerſt ſpannen⸗ 
den Krimmalgeſchie te hte „De er Böligei- Sergeant‘ von . von Reginald Barnett u Barnett unentgeltlich. 


verſ. Anweiſ. zur zur Rettung von g von Trunkſu t, mit 
ile eltli | auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdener⸗Straße 78. Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


1 . Then. 1 


Möbel⸗Magazin 


eic Tiſchler 


J. Ala, 
Junkerſtr. 31. 


Größte Auswahl Möbel | 
in allen Holzarten, | 


. Haus⸗ und Küchenmöbel 
in reeller Waare zu billigſten 
In weh 


1 ELBI NG, I 
31. Junkerſtraße 31. 1 
4 EN 


h 
1 


en, f Schärper Abzeichen 


55 ür Vereine er 

ranz Reinecke, Hannover. 
Ein tüchtiger energi⸗ 

ſcher 


Maurerpolier 


it gut . 
det bei h Hin * 


dauernde Beſchäftigung u. 
kann ſich az in — 


Baugeſchäft für Maurer⸗ 
und Zimmerarheiten 


W. Kummer, 
Saalfeld Oſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort einen 
Lehrling. 


Aug. 150 f. 4 
Holländerſtr. 1. 


Tüchtige 
Auch 


finden ſofort lohnende 
und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


A. Franke, 
Allenſtein, 


Maſchinenfabrik lat 
Eiſengießerei. 


che Faktor 
Polnische Apotheke: 


ftelle verſchiedene Möbel Gare 
ya elegante Nußbaumeinrichtung 
ſowie ein Pianino) zum Iufoytige 
billigen 1 
Meinen ten K 
dreſſirten Bern re 
kaufe ebenfalls billig. 


Otto beging, 


Alter Markt Nr. 30, 1 


Porzellan⸗ und Glasſachen werden 
dauerhaft gekittet 
Lange Hinterſtr. 39, im Laden. 


Pfeifentiſch, Komode, Klapp 

511 7 Salas Nachtſtuhl, + 4 
ſchrank, Schlafbank und Wirthſchafß⸗ 
utenſilien zu verkaufen. 


Alter Markt 63, part, 


helm will 


Nr. 72, 


§ Der neue Kanzler. 


Dem erſten großen deutſchen Reichskanzler Fürſt 
v. Bismarck iſt der zweite, General v. Caprivi in 
Amt und Würden gefolgt. Daß er auch einmal das 
Epitheton „groß“ verdienen und erhalten werde, wagen 
wir nicht zu hoffen, möchten wir nicht einmal wün⸗ 
ſchen. Das Individuum iſt nicht zu allen Zeiten 
Heros, und auch Nationen machen zu ihrem Glück 
nicht immer heroiſche Zeiten durch. Wir wünſchen 
uns ruhige Zeiten innerer Konſolidirung und fried⸗ 
licher Fortentwicklung und die etwas einſeitige Ma⸗ 
dame Klio, ſowie die vielköpfige Maſſe nennen ſelten 
die Fürſten und Staatsmänner groß, die nicht mit 
großen Knalleffekten, ſondern in ehrlicher ſteter Arbeit 
Verdienſte um das Vaterland ſich erwerben. 

Wenn wir auf große Heroen⸗Thaten verzichten (und 
wir für unſeren Theil verzichten gern darauf gerade 
im Intereſſe unſeres Vaterlandes), dann dürfen wir 
hoffen, in dem neuen Belangen den rechten Mann 
am rechten Platze zu ſinden. Noch immer hat Herr 
v. Caprivi ſeinen Poſten brav ausgefüllt. Er war 
ein guter Schüler, ohne ein glänzender zu ſein. Er 
war ein tüchtiger Offizier, der es ſchnell zum General 
gebracht und als ſolcher auf den Schlachtfeldern Ruhm 
und Ehre erworben hat. Von einem hohen Poſten 
in der Armee auf den höchſten in der Marine be⸗ 
rufen, hat er auch hier Ausgezeichnetes geleiftet, neue 
Ideen ausgearbeitet, verwirklicht und im Reichstage 
gut vertreten. 

Man darf von einem Manne, der als Schüler, 
als Offizier, als General, als Miniſter immer Tüch⸗ 
tiges geleiſtet hat, erwarten, daß er auch auf dem 
höchſten Poſten, den der deutſche Kaiſer zu vergeben 
hat, Tüchtiges leiſten wird. Schon daß er es gewagt 
hat, das Anerbieten ſeines Kaiſers, Nachfolger eines 
Bismarck zu werden, ohne mit der Wimper zu zucken, 
anzunehmen, ſpricht ſehr viel für den Mann, ſeinen 
Muth und ſein Selbſtvertrauen. Jeder, der dem 
Fürſten Bismarck nachfolgte, mußte es ſchwer haben, 
und Caprivi hatte nie zu denen gehört, die an die 
Erbſchaft des erſten deutſchen Kanzlers gedacht und 
ſich auf dieſelbe vorbereitet haben. Viele waren ge⸗ 
nannt worden, niemals Caprivi; viele waren berufen, 
Herr v. Caprivi wider alles Erwarten auserkoren. 

Wenn die Fama nicht trügt, werden große und 
wichtige militäriſche Reformen geplant. Spricht man 
ja ſogar von Abrüſtungsprojekten. Aber wenn auch 
nur die zweijährige Dienſtzeit eingeführt wird, das 
Freiwilligenweſen reformirt werden ſoll, ſo ſind dieſe 
Aufgaben und Pläne richtig genug, um es wünſchens⸗ 
werther ſcheinen zu laſſen, daß ein General an der 
Spitze des Reiches ſteht. 

In den letzten Jahren iſt oft und in der aller⸗ 
jüngſten Zeit fortwährend von den Nachtheilen der 
offiziöſen Preſſe geſprochen und geſchrieben worden. 
Man weiß von Se v. Caprivi, daß er kein Freund 
der Reptilienpreſſe iſt. 

Kaum hat der erſte Kanzler, der die Finſterlinge 
und Revolutionäre im eme zu halten mächtig genug 
war, politiſch das Zeitliche geſegnet, drängen ſich dieſe 
Leute wieder vor und erfüllen die Patrioten mit 
Angſt und Sorge. Es iſt daher erfreulich, daß in 
Herrn v. Caprivi ein Mann das Staatsruder er⸗ 
griffen hat, der nicht minder konſervativ wie Fürſt 
Bismarck, auch nicht entfernt in dem Geruche ſteht, 
wie beiſpielsweiſe mit Recht oder Unrecht Graf 
Walderſee geſtanden hat, daß er mit den Feinden des 
modernen Staats irgend welche Sympathien hat. 

Wir ſehen daher der Thätigkeit des neuen 
Kanzlers vertrauensvoll entgegen, ohne uns zu ver⸗ 
hehlen, daß er einen ſchweren Stand haben wird. 
Wenn wir uns erkühnen dürfen, einem ſo erprobten 
und gereiften Manne einen Rath zu ertheilen, ſo iſt 
es der, ſich nicht durch die Lorbeeren des Fürſten 
Bismarck den Schlaf verkümmern zu laſſen, nicht auf 
den Gedanken zu kommen, den großen Kanzler au 
deſſen eigenſten Gebiete nacheifern oder gar überbieten 


zu wollen. 5 

Sein kaiserlicher Herr, Kaiſer Wilhelm IL, iſt ihm 
mit glänzendem, beherzigenswerthen Beiſpiel vorange⸗ 
gangen. Wenn je ein Mann den anderen verehrt 
und bewundert hat, dann hat unſer Kaiſer Wilhelm 
ſeinen Großvater Wilhelm I. verehrt und bewundert. 
Dennoch hat Kaiſer Wilhelm großherzig und einſichts⸗ 
voll von vornherein darauf verzichtet den kriege⸗ 
riſchen Lorbeeren ſeines kaiſerlichen Großvaters die 
ſeinigen an die Seite zu ſtellen, und das, obſchon 
unſer junger Kaiſer, wie er ſelbſt eingeſtanden hat, 
und wie man von ihm auch immer geglaubt hat, mit 
Leib und Seele Soldat iſt. \ 

Hoffen wir, daß es dem neuen Kanzler gelingen 
wird, das Rechte & treffen. Wir wan ihm in 
ſeiner ſchwierigen Lage alles Glück, und indem wir 
es thun wünſchen wir es uns. Kaiſer und Volk ver⸗ 
trauen ihm, das mag ihm hinweghelfen über die 
mannigfachen Klippen, durch welche er das Staats⸗ 
ſchiff hindurchzuſteuern haben wird. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 24. März. Wie 
die „Polit. Korreſp. erfährt, hat der Kaiſer Franz 
Joſef ein in den wärmſten Worten abgefaßtes eigen⸗ 
händiges Schreiben an den Fürſten Bismarck anläß⸗ 
lich deſſen Rücktritts gerichtet. Auch Graf Kalnocky 
habe dem Fürſten aus dieſem Anlaſſe ein ſehr herz⸗ 
liches Schreiben überſandt. — Kaiſer Wilhelm hat 
den Wunſch hierher gelangen laſſen, daß die urſprüng⸗ 
lich für den Herbſt geplante a mit dem 
öſterreichſſchen Kaiſer früher 
über die Lage, welche durch den Rücktritt 


des Fürſten Bismarck geſchaffen iſt, und über deſſen 


Türkei gegenü 


M 


Motive und Bedeutung mündlich Mittheilung machen. 
tee Schweiz. Baſel, 24. März. Das Geſetz be⸗ 
belllend, die obligatoriſche Krankenverſicherung der Ar⸗ 
wurde zu einem Einkommen von 2200 Franks 
von dem Baſeler Volk mit 5015 gegen 2291 
ae ge 5 5 
aris, 24. März. eputirten⸗ 
1 Der Minſſter des Aeußern Ribot erklärte 
fra bisch untung der Interpellation Turrel über den 
ird etürkiſchen Handelsvertrag, er glaube, es 
würde zu Aunputrägichfeiten führen, wenn man der 
ächte 16 er ſchroff auftreten wolle; die anderen 
Nen ziehen einer ſolchen Rückſichtsloſigkeit 
Die 
ihre Aktionsfreißeit gi tegierung werde den Kammern 


nichts überſtürzt werden. Die Frage der trockenen 


tattfinde. Kaiſer Wil⸗ P 


bis 1892 bewahren, es dürfe aber 


Elbing, den 


Mittel einführen, z. B. die Einführung einer inneren 
Steuer auf die Fabrikation von Wein aus trockenen 
Roſinen. (Beifall.) Die Kammer nahm nach weiteren 
unerheblichen Erörterungen eine von Möéline vor⸗ 
geſchlagene Tagesordnung an, in welcher geſagt wird, 
die Kammer acceptire die Erklärungen der Regierung. 

England. London, 24. März. Die „Morning⸗ 
poſt, beſpricht den Beſuch des Prinzen von Wales 
in Berlin und ſagt, dieſer Beſuch ſei gleichbedeutend 
mit dem Wiedereintritt Großbitanniens in das euro⸗ 
päiſche Staatenkonzert und das äußere Zeichen einer 
Politik, welche das gebieteriſche Intereſſe Englands 
an den Problemen Europas anerkenne, ohne die aus 
Englands geographiſcher Lage entſpringende Unab⸗ 
hängigkeit im Mindeſten aufzugeben. Die Rede Sr. 
Majeſtät des Kaiſers zeige klar, daß er die wahre 
Grundlage der jetzt zwiſchen England und Deutſchland 
beſtehenden, glücklichen Beziehungen verſtehe und 
würdige. — Im Unterhauſe gab Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon eine ſehr eingehende Schilderung der 
entſetzlichen Hungersnoth, welche unter den außerhalb 
Suakims angeſammelten Arabern herrſche; die Sterb⸗ 
lichkeit ſei eine bedeutende, müſſe aber im fernen 
Innern von Afrika ganz enorm ſein. Das lokale 
Hilfskomits vertheile unter die etwa vorhandenen 
2000 Darbenden täglich Nahrung; die Vorräthe aber 
ſeien aber wohl nicht ausreichend. Der Konſul in 
Suakim habe die Hoffnung ausgedrückt, daß ihm 
Geldbeiträge aus England zur Linderung der größten 
Noth zugehen möchten. 

Dänemark. Kopenhagen, 24. März. Folke⸗ 
thing. In Beantwortung einer Interpellation erklärten 
der Kriegsminiſter und der Marineminiſter, daß ſozial⸗ 
demokratiſche Arbeiter keine Anſtellung in Staatswerk⸗ 
ſtätten erhalten könnten, da dieſelben einem fremden 
Willen unterworfen ſeien. Anläßlich dieſer Er⸗ 
klärungen brachte Graf Holſtein Ledreborg eine 
motivirte Tagesordnung ein, in welcher es gemißbilligt 
wird, daß der Staat als Arbeitgeber einen Druck auf 
die politiſche Ueberzeugung der Arbeiter ausübe. 
Dieſe Tagesordnung wurde mit 61 gegen 19 Stimmen 
angenommen. 1 

Italien. Rom, 24. März. Gegenüber der 
Meldung, daß die Königin von Italien beabſichtige, 
ihren Beſuch am deutſchen Kaiſerhofe auf jenen Zeit⸗ 
punkt zu verlegen, wo der Kronprinz von Italien in 
Berlin erwartet werde, erführt die Wiener „Politiſche 
Korreſp.“, daß zwar der Gegenbeſuch der Königin 
von Italien bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria ſicher erfolgen werde, die Zeit für denſelben 
aber noch nicht feſtgeſtellt ſei. 34 

Rußland. Warſchau, 24. März. Die hieſige 
deutſche Kolonie beſchloß, an den Fürſten Bismarck 
eine Adreſſe aus Anlaß ſeines Rücktrittes zu richten, 
auch ein kunſtvolles Geſchenk zu überreichen. 

Tür Canea, 23. März. Infolge eines 
Proteſtes des Biſchofs und der hieſigen Konſuln 
wurde der Gensdarmerie⸗Chef des Bezirkes Zaro 
wegen geſetzwidriger Verhaftung eines Prieſters der 
orthodoxen Kirche verhaftet, ebenſo zwei muſelmaniſche 
Angeber des Prieſters. Schakir Paſcha ordnete eine 
Unterſuchung an. Zwiſchen Schakir und dem Kriegs⸗ 
gerichte ſollen ernſthafte Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehen. Troß des Wunſches der Pforte, den Flücht⸗ 
lingen die Rückkehr zu erleichtern, verurtheilte das 
Kriegsgericht drei Flüchtlinge, welche ſich bereits hier, 
und 7 Flüchtlinge, welche ſich noch in Athen befinden, 
zu Gefängnißſtrafen. Da das Kriegsgericht ſich 
weigerte, dieſes Urtheil zurückzunehmen, telegraphirte 
Schakir Paſcha nach Konſtantinopel und ſuchte bei 
der Pforte die Annullirung des Urtheils nach. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 23. März. Der Kaiſer arbeitete am 
Montag zunächſt allein, nahm darauf den 5 


f | des Reichskanzlers General von Caprivi entgegen un 


arbeitete ſodann mit dem Chef des Zivilkabinets. — 
Die Kaiſerin Friedrich empfing am Montag 
Mittag den Prinzen Friedrich von Hohenzollern, 
welcher Kürzlich aus Kaſſel in Berlin eingetroffen iſt. 
— Zu Ehren des Prinzen von Wales fand am 
Montag Mittag eine große Truppenübung der Ber⸗ 
liner Garniſon nebſt großer Parade ſtatt. Vor der 
Truppenübung begab ſich der Kaiſer und ſein Gaſt, 
der Prinz von Wales in die Kaſerne des Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments, Königin von England, woſelbſt 
eine Beſichtigung der Remonte⸗Abtheilungen ſtattfand. 
Nach der Beſichtigung nahmen der Aalen und ſeine 
Gäſte im Offizier⸗Kaſino des Regiments das Frühſtück 
ein. Bei Beginn der Tafel erhob ſich der Kaiſer und 
edachte in warmen Worten der Königin von Eng⸗ 


land und wünſchte derſelben, noch lange ihre weiſe 


Regierung fortzuſetzen und noch lange Jahre Chef 
ihres Dragonerregiments zu ſein. Und in der Zu⸗ 
verficht, daß die engliſche und die deutſche Flagge 
ſtets zum Segen als ein Friedenshort der Völker 
wehen möge, forderte der Kaiſer die Anweſenden auf, 
einzuſtimmen in den Ruf: Die Königin Victoria lebe 


hoch! Aus der Dragonerkaſerne begaben ſich der b 


Kaiſer und ſein hoher Gaſt zu einem auf drei Uhr 
anberaumten Gefechtsexerzieren der Berliner Garniſon 
nach dem Tempelhofer Felde. Dabei befehligte der 
Kaiſer das Südkorps, während das Nordkorps unter 
dem Kommando des Generallieutenants v. Wittich ftand. 
— Der Prinz von Wales hat geſtern Abend mit 
ſeinem Sohne bei dem Grafen Bismarck dinirt. — 
Prinz Georg von Großbritannien ift & la suite des 
erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments geſtellt. — Der 
rinz von Wales wird vorausſichtlich bis zum 
28. d. Mts. in Berlin bleiben. Der Prinz nahm am 
Montag im Laufe des Vormittags die Ruhmeshalle 
und andere Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. — 
Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichs⸗ 
ruh iſt noch nicht erfolgt, ſteht aber in den nächſten 
Tagen zu erwarten. — Am Sonnabend Nachmittag 
wurde der Fürſt und die Fürſtin Bismarck von der 
Kaiſerin Friedrich empfangen. — Den „Hamburger 
Nachrichten“ Mulde wird in 10 9 ein Komitee 
angeſehener Männer zur Veranſtaltung eines großen 
Fackelzuges am 1. April nach Friedrichsruh auffordern. 
W— ᷣͤ . 


Armee und Flotte. 
* Halberjtadt, 22. März. Fürſt Bismarck hat 
dem Seydlitz⸗Küraſſier⸗Regiment, bei dem er à Ia suite 
ſteht, anläßlich der am 25. ds. bevorſtehenden Feier 


des 75jährigen Beſtehens des Regiments, ſein Bruſt⸗ 
bild von Lenbach geſchenkt. 0 ! 


Roſinen anlangend, jo ließe ſich vielleicht ein anderes 


teur aus Stettin im 


eine 


Beilage ur „Altprenfifden Zeitung‘ 


26. März 1890. 


* London, 24. März. Die britiſche Regierung 
beſtellte verſuchsweiſe einen Kreuzer neuer Kon⸗ 


ſtruktion bei der Werft von Sheerneß, dreihundert 


Fuß lang und mit 3600 Tons Deplacement. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 24. März. In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Privat⸗Aktien⸗Bank wurde dem Antrage 
der Direktion und des Verwaltungsraths gemäß die 
Dividende pro 1889 auf 82 Prozent feſtgeſetzt. Es 
gelangt dieſelbe vom 1. April cr. ab zur Auszahlung. 
— Geſtern Morgen wurde der ſeit mehreren Jahren 
als Wagenputzer auf dem Hohethorbahnhofe be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter G. kurz nach Antritt ſeines Dienſtes 
vermißt. Ex war, wie feſtgeſtellt wurde, auch nicht 
wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Als geſtern Nach⸗ 
mittag zufällig ein kleines Koupee eines Reſerve⸗ 
wagens dritter Klaſſe geöffnet wurde, entdeckte man, 
daß der Unglückliche ſich in dieſem Koupee erhängt 
hatte. G. war ein fleißiger ordentlicher Menſch und 
hinterläßt Frau und Kinder. ? 

* Bohnſack, 24. März. Wie der „D. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, übernimmt vom 1, April ab die königl. 
Strombau⸗Verwaltung die hieſige Fähre, welche bisher 
in Verwaltung des königl. Steuer⸗Amtes war, in 


Betrieb. Wahrſcheinlich dürfte dieſe Anordnung die 


Folge der Hergabe des Eisbrechdampfers bei un⸗ 
günſtigen Trajektverhältniſſen ſein. Die hieſige Be⸗ 
völkerung ſieht in dieſer Betriebsänderung eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung. 
* Zoppot, 24. März. Heute Nachmittag wurde 
vom hieſigen Amtsgericht das Erkenntniß in der 
Streitſache der in Konkurs befindlichen Genoſſenſchaft 
Landwirthſchaftliche Darlehnskaſſe zu Zoppot genen 
180 frühere Mitglieder auf Zahlung von je 1250 Mk. 
zur Deckung der Verluſte verkündigt. Es lautete für 
die meiſten ungünſtig. 162 der Beklagten wurden 
zur Zahlung von je 1250 Mk. und in die Prozeß⸗ 
koſten verurtheilt und nur 18 außer Verbindlichkeit 
erklärt. Das Urtheil wurde auch für ſofort vollſtreck⸗ 
bar erklärt. — Heute wurde den hieſigen Zimmer⸗ 


| meiftern und Bauunternehmern von den Zimmerern 


eine Petition eingereicht, in welcher Lohnerhöhung 
und kürzere Arbeitszeit gefordert wurde. Als dieſe 
Forderungen nicht bewilligt wurden, legten die An⸗ 
tragſteller ſofort die Arbeit nieder. (D. Z.) 
Dirſchau, 24. März. Heute Vormittag haben 
die erſten Arbeiten zur Herſtellung der fliegenden 
Fähre bei Dirſchau begonnen. Es wurden zunächſt 
die Beſitzgrenzen des Fährweges von der Weichſel 
nach dem Damm durch den Außendeich feſtgeſtellt. 
Mit der Regulirung des Weges ſoll nun, da die 
Außendeiche genügend ausgetrocknet ſind, ungeſäumt 
vorgegangen werden. / 

85 Dirſchau, 24. März. Die nächſte Haupt⸗ 
verſammlung des hieſigen Beamtenvereins wird ſich 
mit der eventnellen Errichtung eines Konſumgeſchäftes 
befaſſen. 

Schloppe, 23. Mürz. Ein Opfer der Trunk⸗ 
ſucht iſt die fünfzig Jahre alte Arbeiterwittwe M. 
von hier geworden. Nachdem ſie in der Wohnung 
des Arbeiters H. dem Fuſel übermäßig zugeſprochen 
hatte, fiel ſie, als ſie den Nachhauſeweg anzutreten 
verſuchte, vor der Hausthüre hin und verſtarb auf 
der Stelle. 
Flatow, 23. März. Zur Leitung der aus⸗ 
führlichen Vorarbeiten für die projektirte Eiſenbahn 
minderer Ordnung von Nakel nach Konitz iſt der 


Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Breuſt von der Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktlon in Bromberg beſtellt worden und 


wird derſelbe ſchon im nächſten Monat mit dieſen 


Arbeiten deginnen. — Vor einiger Zeit iſt hier der 
Gaſtwirth D. verſtorben. Ein Gerücht: behauptete, 
daß der Tod in Folge von Schlägen eingetreten ſei, 
die der Verſtorbene von einem hieſigen Arbeiter er⸗ 
halten habe. Die Ausgrabung der Leiche erfolgte und 
eine Vorunterſuchung wurde eingeleitet. Inzwiſchen 
verduftete der Angeſchuldigte, würde aber don der 
Unterſuchungshehörde verfolgt und in Stettin feſtge⸗ 
nommen, von wo aus er nach Amerika flüchten wollte. 
Geſtern wurde der Arreſtant durch einen Transpor⸗ 


( hieſigen Amtsgerichts⸗Gefängniß 
abgeliefert. (N. W. M.) 


Frauenburg, 23. März. Herrn Dompropſt 
Krüger iſt aus Anlaß ſeines 50jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums von dem Kaiſer der Kronenorden II. Klaſſe 
verliehen worden, welcher ihm heute vom Herrn 
Oberpräſidialrath Tomaszewski mit den Glückwünſchen 
der königlichen Staatsregierung überbracht wurde. 
Die eigentliche Feſtfeier ift wegen der Faſtenzeit auf 
den 22. April d. J. verlegt worden. f 

Tiegenhof. Bei Verpachtung der Pfluglände⸗ 
reien der hieſigen Kämmerei war der nledrigſte Er⸗ 
trag pro kulm. Morgen 81 ME, der höchſte 121 ME, 
im Durchſchnitt wurden für jährige und 6jährige 
Verpachtung 103,43 Mk. erzielt, für die Ijährige 
Verpachtung allein durchſchnittlich 106 Mk. 

Marienburg, 24. März. Die Miniſterial⸗ 
und Regierungskommiſſion, welche kürzlich die Nogat 
ereiſte, und die bei Hochwaſſer geführdeten Stadt⸗ 
theile hierſelbſt beſichtigte, ſoll ihr Gutachten dahin 
abgegeben haben, daß es erforderlich ſei, falls von 
einer Koupirung der Nogat abgeſehen werde, die 
Stadt Marienburg anderweitig zu ſchützen. Es ſei 
dies möglich, indem längs der Nogatſeite der Stadt 
ne maſſive Stromwehr mit Waſſerthoren am 
Niederſchloß und Marienthor, ſowie einer Schleuſe 


Zu den Bauten ſollen die zum Theil noch noch recht 
gut erhaltenen zur Zeit des polniſchen Krieges im 
Jahre 1552 erbauten Stadtbefeſtigungen an der 
Nogat ſowie die am Schloſſe nach der Nogatſeite hin 
liegenden Mauern der Vorburg inſofern Verwendung 
finden, als ſie erhöht und ſchadhafte Stellen ausge⸗ 
beſſert werden. Dieſes Gutachten wird jedenfalls dem 
Landtage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. — 
Am vergangenen Vonnerftag ſpielten in Braunswalde 
auf einem Hofe ohne jede Aufſicht mehrere kleine 
Kinder im Alter von 2—5 Jahren, darunter auch 


das 2jährige einzige Töchterchen des Bäckermeiſters 


H. von dort. Die Kleine kam der Dunggrube zu 
nahe und fiel hinein. Zwar eilten auf das Geſchrei 
der übrigen Kinder bald einige Erwachſene herbei, 
welche das arme Kind ſofort herauszogen, doch es 
ri ſchon ſoviel von den Kloakſtoffen aufgenommen, 
a 


goldene Hochzeit feierten am vergangenen Sonnabend 


die Regierſchen Eheleute zu Kl. Mausdorf. Dem 


es nach einigen Stunden verſtarb. — Die 


ar ** 7 I 1 


Nr. 72. 


Jubelpaare wurde nach der „Nog. Ztg.“ aus dieſem 
Anlaß in feierlicher Weiſe durch den Herrn Prediger 
die ſilberne Ehejubiläums ⸗ Medaille überreicht. 
— Unter der Bezeichnung „Verein für Volksbildung“ 
wurde heute in einer, den Gehrmann'ſchen Saal bis 
auf den letzten Platz füllenden Verſammlung ein 
ſozialdemokratiſcher Verein begründet. Die Zwecke 
legt der die Angelegenheit erläuternde Redner Herr 
Fichtmann aus Elbing, dahin klar, daß unter dem zu 
begründenden Verein nicht ein ſolcher zu verſtehen 
ſei, der wie viele mit ähnlichem Namen Belehrung 
in den populären Wiſſenſchaften bieten ſolle, ſondern 
er ſolle neben Herzensbildung die Erweiterung der 
politiſchen Kenntniſſe ſeiner Mitglieder fördern durch 
— herer Tagesfragen, e u. ſ. w. 


— Einem Ehepaar in Teſſendorf ſtarb vor einigen 
Tagen ein Kind im Alter von 11 Monaten, welches 
bei der Verheirathung der Eheleute bereits 5 Monate 
alt war. Da der Verdacht vorlag, daß das Kind 
nicht eines natürlichen Todes geſtorben, ſo wurde 
behördliche Anzeige erſtattet und die Sektion der 
Leiche, ſowie die angeſtellten Ermittelungen ergaben, 
daß der Verdacht ein begründeter geweſen. Die un⸗ 
natürlichen Eltern hatten das Kind, da ſie tagsüber 
fort waren, ohne Wartung und Pflege zu Hauſe ge⸗ 
laſſen und ſo allmählig ihr eigenes Kind verhungern 
laſſen, welches nur no 7 Pfund wog. Geſtern hatte 


ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle be⸗ 


geben, und iſt die Frau bereits gefänglich eingezogen 
worden. — Die Chauſſeebauten im hieſigen Kreiſe 
betreffend, iſt der vom Kreistage unterm 30. Dezember 
v. J. gefaßte Beſchluß, zur Deckung der Baukoſten 
der geplanten Chauſſeen ein im Ganzen mit 5 pCt. 
zu verzinſendes und zu tilgendes Darlehn bis zur 
Höhe von 350,000 Mark aufzunehmen, in Gemäß⸗ 
heit des § 176,5 und der 6 der Kreisordnung ſeitens 
des Bezirksausſchuſſes in eng unterm 22. Februar 
1890 beſtätigt worden. (M. Bl.) 

Mohrungen, 24. März. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat am Freitag die Eiſen⸗ 
bahnvorlage betr. Mohrungen⸗Liebſtadt⸗Worm⸗ 
dikt anſtandslos genehmigt. i 

[=] Krojanke, 24. März. Sicherem Vernehmen 

nach werden die Vorarbeiten zu dem projektirten 
Eiſenbahnbau Nakel⸗Konitz in den nächſten Tagen 
unter Leitung des Königlichen Regierungsbaumeiſters 
Breuſt beginnen. — In der geſtern ſtattgefundenen 
emeinſamen Sitzung der beiden kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften wurde die Aufl eines neuen Leichen⸗ 
wagens, ſowie die Aufſtellung eines neuen eiſernen 
Kirchhofthores beſchloſſen. + 

)SC Belplin, 23. März. Heute erhielten vom 
Biſchof Herrn Dr. Redner die Subdiakone Dziegie⸗ 
lewski, Marchlewski, Spinger, Studzinski und Wis⸗ 


nicki die Diakonats⸗ und der Minoriſt Michalski die 
Subdiakonatsweihe. 
Jaſtrow, 23. März. Die augenblicklichen 


Finanzverhältniſſe unſerer Stadt ermöglichen es, daß 
die Kommunalſteuer um 668 pCt. herabgemindert 
werden kann. — Der Kreistag unſeres Kreiſes hat 
beſchloſſen, dem zum Bau einer Eiſenbahn von Callies 
über Märk. Friedland und Zippnow nach Konitz er⸗ 
forderlichen, im Kreiſe Dt. Krone belegenen Grund 
und Boden in dem Umfange, in welchem er der Ent⸗ 
eignung unterworfen iſt, unentgeltlich und laſtenfrei 
für den Fall herzugeben, daß die Königl. Staats⸗ 
regierung den Ausbau dieſer Linien: übernimmt. 
Der Grund und Boden innerhalb der Stadtbezirke 
Schloppe und Märk. Friedland und ferner, ſoweit er 
im Eigenthum von Großgrundbeſitzern ſich befindet, 
wird ſeitens des Kreiſes nicht miterworben. 
Pr. Holland, 24. März. Ein 22jähriger 
Knabe war heute Vormittag auf der Obervorſtadt 
ſeiner Mutter auf den zwei Treppen hoch gelegenen 
Bodenraum gefolgt, wo er unbemerkt ans Fenſter 
ing und durch daſſelbe auf den zementirten Hof 
ürzte. Ein in der Nähe weilender Arzt, ſtellte zwar 
feſt, daß die Glieder heil waren. Da jedoch bald nach 
dem Unglücksfall der arme Knabe in einen Schlaf 
verfiel, aus dem er nach 5 Stunden noch nicht er⸗ 
wacht war, ſo iſt leider anzunehmen, daß das unglück⸗ 
liche Kind entweder innere Verletzungen davongetragen, 
1 5 Ar Sturz eine Gehirnerſchütterung hervorge⸗ 
rufen hat. 
Allenſtein, 24. März. Nach der „A. Z.“ iſt 
das bis jetzt von Herrn Hinz innegehabte Bahnhofs⸗ 
reſtaurant an Herrn Reſtaurateur Karpinski aus Ger⸗ 


dauen für 8000 Mk. jährlich verpachtet. 


* Königsberg, 24. März. Sein 50jähriges 
Dienſtjubilaum feiert am 24. k. Mts. der königliche 
Departementsthierarzt Profeſſor Dr. Richter. — Nach 
einer der „K. A. G5. ſeitens der königlichen Fortifi⸗ 
kation zugehenden Benachrichtigung hat Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Wichert nicht geäußert, daß er am 24. cr. 
(am heutigen Montag) die Arbeiten an den ſämmt⸗ 
lichen Feſtungswerken wieder aufnehmen laſſen werde, 
eil erklärt: 1) daß die Fortifikation die Arbeiten 


in vollem Umfange erſt nach Oſtern aufnehmen laſſen 


kann, während nur einige größere Bauobjekte ſchon 
jetzt im Gange find, und 2), daß die Fortifikation 
ihren Bauunternehmern gegenüber den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hat, daß dieſe die brodloſen Königsberger 
Arbeiter bei den fortifikatoriſchen Arbeiten beſchäftigen 


möchten, ſoweit es ihre Intereſſen irgend geſtatten. 


* Gollub, 23. März. Im Dorfe Wolle hat ſich 
ein ſchreckliches Unglück ereignet. Dort verheirathete 


ſich kurz nach Neujahr der älteſte Sohn des Käthners 
am Ausfluß des Mühlengrabens ꝛc. errichtet werde. je e 


boczynski mit einem hübſchen jungen Mädchen aus 
dem Arbeiterſtande. Unter den jungen Eheleuten 
herrſchte ſtets das größte Einvernehmen, auch hörte 
man nie, daß ſie ſich zankten oder ſonſt Hader hatten. 
Ungewöhnliches Kreiſhen und Lärmen weckte nun 
eines Nachts die in der angrenzenden Wohnung 
ſchlafenden Einwohner, doch da bald Ruhe eintrat, 
ſchliefen ſie wieder ein. Abermals wurden ſie durch 


lautes Aufſchreien geſtört und wieder verſtummte Alles. 


Die Einwohner, nichts Arges ahnend, vielmehr 
glaubend, die jungen Eheleute trieben Allotria, küm⸗ 


merten ſich auch jetzt nicht weiter darum. Morgens 


fand man aber die Thüre bis in den ſpäten Vor⸗ 
mittag noch immer verſchloſſen, und da jedes Klopfen 
vergebens war, drang man gewaltſam ins Zimmer. 
Dort wurde den Eintretenden ein ſchrecklicher Anblick 
u Theil. Schnarchend lag der Ehemann, mit Blut 

eſudelt und Aer dem Munde, neben ſeinem 
todten Weibe, das Bett war zerriſſen und mit ge⸗ 
ronnenem Blute bedeckt, die Naſe und die Ohren. 
waren der Frau abgebiſſen, Fingerglieder zerbi 


5 Be 


die Bruſt zerfleiſcht. Offenbar hatte man es 


einem Irrſinnigen zu thun. Weitere angeſtellte Unter⸗ 
der Ehemann vor 
2 Hunde gebiſſen, und daß in 
dieſer verhängnißvollen Nacht die Tollwuth zum Aus⸗ 
bruch gekommen war. Nach heftigem Kampfe wurde 


ſuchungen ergaben denn auch, daß 
kurzer Zeit von einem 


der Mann überwältigt; bald darauf ſtarb er. 
Bromber 
hieſigen Handelskammer oder vom Verein der 


und verſchiedene andere Anlagen e 
ſollten — wie 


— Seit 7 auf 2 Uhr brennt das Theater. 


brochen. 
total ausgebrannt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 


auf Grand der Wetlerberichte der e Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
26. März: Theils bedeckt, Nebel, vielfach 
aufklarend, etwas wärmer, auffriſchende Winde. 
Nachtfröſte in Süd und Oſt. 


27. März: Bedeckt, trübe, Niederſchläge, viel⸗ 


fach neblig, mäßige Winde, lebhaft in den 
Küſtengebieten. Temperatur kaum verändert. 

28. März: Wolkig, veränderlich, meiſt wär⸗ 
mer. Niederſchläge, friſche bis ſtarke Winde. 


Ur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ung Het willkommen.) ne 


Elb ing, den 25. März. 

[Der Kultusminiſter] hat in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die Lehrer und Lehrerinnen verpflichtet 
ſind, die Schulkinder während des Gottesdienſtes zu 
beauffichtigen, wo ihnen beim Gottesdienſte beſondere 
1 1 in den Kirchen angewieſen ſind, wenn dies 
au 
ſog. Schulgottes dienſt iſt. f 

* (Die Perſonenbeförderung auf den preuß. 
Staatsbahnen hatte 1888—89 folgenden Umfang: 
1. Klaſſe 1,061,000, 2 Klaſſe 20,872,000, 3. Klaſſe 
111,780,000, 4 Klaſſe 70,348,000. Nicht mitgezählt 
find die Requiſitionsſcheine und Militärbillets, die 
3,844,000 betragen. Die Geſammtſumme der beför⸗ 
derten Perſonen belief ſich demnach auf 207,857,000 

n 161,975, / 
ce 161,975,000 im Vorjahre. Die vorhandenen 
Plige wurden nur mit 24,72 Prozent ausgenützt. 
Der Krebsſchaden, an dem unſer jetziges Beförderungs⸗ 
ſyſtem leidet, liegt hiermit klar auf der Hand. m 
24,72 Perſonen zu befördern, erwächſt ein Koſten⸗ 
1 mit dem 100 Perſonen befördert werden 
önnten. 


Lohnbewegung. 

* London, 23. März. Die Schneider im Oſtend 
haben beſchloſſen, eine Petition an die Berliner Kon⸗ 
ferenz und an die Königin zu richten. Die Peti⸗ 
tionirenden erklären, daß ſie an Hunger und an der 
Abzehrung ſterben. Der allgemeine Streik ſteht in 

Kurzem bevor. 

— Die Berliner Müllergeſellen ſind komiſche 
Käuze; in einer kürzlich ab u Verſammlung 
beklagte man ſich zuerſt, daß 2 der Geſellen ohne 
Arbeit fei, und beschloß ſodann, erhöhten Lohn zu 
fordern. 

* Deſſau, 24. März. 


Sie haben ſich Hausrecht er⸗ 


24. März. Auf die von = 
Olz⸗ 

intereſſenten an den Miniſter gerichtete Denk ift 
nach welcher zur Hebung des Holzverkehrs im Kanal 
Doppelſchleuſen angelegt, die Sale neee erweitert 
ngerichtet werden 

dies ſ. Z. mitgetheilt — iſt eine 
abſchlägige Antwort erfolgt. — Die Eröffnung des 
Kanalverkehrs in dieſem Jahre wird am 29. März 
erfolgen. Es ſoll dann aber auch gleich mit dem 
Tag⸗ und Nachtſchleuſen begonnen werden — früher 
geſchah dies erſt im Monat Mai oder Juni —, um 
gunäcit das in der Unterbrahe und im Hafen von 
rahemünde vom vergangenen Jahre her lagernde 
Holz, ca. 4000 Schützen, durch den Kanal zu ſchaſßen 
as 
Feuer iſt anſcheinend auf dem Schnürboden ausge⸗ 
Nachmittags 43 Uhr war das Theater 


nicht der in verſchiedenen Gegenden eingeführte M 


Sämmtliche Tapezierer⸗ der man dort bis dahin noch nichts wußte. 


Gehilfen haben hier heute die Arbeit eingeſtellt. Die 
Zimmerer, Maurer und Schneider folgen. 

* Chemnitz, 24. März. In einer heute abge⸗ 
haltenen öffentlichen Verſammlung beſchloſſen die Weber 
und Weberinnen, zehnſtündige Arbeitszeit und eine 
Lohnerhöhung von 10 Prozent zu verlangen. Auch 
beſtehen die Weberinnen in Zukunft auf gleichen Lohn 
wie die Männer, um dieſen letzteren nicht mehr Kon⸗ 
kurrenz zu machen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Saarlouis, 24. März. Der viel genannte Bor: 
ſitzende des Rechtsſchutzvereins der Bergleute im Saar⸗ 
gebiete, Nikolaus Warken, iſt am Sonnabend von der 
Strafkammer Saarbrücken abermals wegen Beleidi⸗ 
gung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Die Zahl der Theilnehmer des internationalen 
mediziniſchen Kongreſſes wird auf 5000 ge⸗ 
ſchätzt. Mit Rückſicht auf dieſe große Zahl hat man 
von einem allgemeinen Feſtmahl abgeſehen. Es wird 
deshalb in Sektionen „feſtgegeſſen“ werden; das Ge⸗ 
deck koſtet 10 Mk. Die laryngologiſche Geſellſchaft 
will an dem auf den Kongreß folgenden Sonntag 
ihren Spezialkollegen noch ein beſonderes Feſt geben, 
vielleicht in einem Ausfluge. Am Empfangsabend 
werden die Theilnehmer mit Bier bewirthet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch der Kaiſer den internationalen 
Kongreß perſönlich begrüßen. 

* Der Preßball hat der Kranken⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſe des Vereins „Berliner Preſſe“ einen 
Betrag von 6700 Mk., die im Laufe des Winters 
abgehaltenen Vorträge einen ſolchen von ungefähr 
1200 Mk. zugeführt. 

* Profeſſor Bramann wird bereits am 1. April 
ſein Amt als Ordinarius und Direktor der chirur⸗ 
giſchen Klinik in Halle antreten. ; 

* Dem bisherigen Volontairarzt an der königlichen 
chirurgiſchen Klinik in Halle, Dr. med. Martin, iſt 
eine Aſſiſtentenſtelle bei Profeſſor v. Bergmann⸗Berlin 
übertragen worden. 

* Das Denkmal für den Philoſophen Mendels⸗ 
ſohn wird am 10. Mai in Deſſau feierlich einge⸗ 
weiht werden. 


Vermiſchtes. 

* Eine verſchluckte Nähnadel. Ein achtzehn⸗ 
jähriger Schneidergeſelle hatte eine Nähnadel in den 
und genommen; plötzlich verſpürte er Huſtenreiz, 
und im ſelben Augenblick hatte er auch ſchon die 
Nadel mit dem Faden verſchluckt. Den ſorgfältigſten 
Bemühungen der Aerzte gelang es nicht, die Nadel 
mittelſt des aus dem Munde heraushängenden Fadens 
zu heben, ſo daß der Patient am erſten Tage mit der 
Nadel wieder nach Hane geſchickt wurde. Die Ver⸗ 
ſuche hatten 14 Stunden gedauert und mußten unter⸗ 
brochen werden, weil ſchließlich Ohnmachtsanfälle ein⸗ 
traten. Am dritten Tage, als der Patient wiederkam, 
gelang es endlich, die Nadel herauszuziehen; ſie war 
mit der Spitze nach unten vorgedrungen und hatte 
an einigen Stellen etwas Roſt geſetzt. Der inter⸗ 
eſſante Fall wurde geſtern Abend in der Laryngolo⸗ 

iſchen Geſellſchaft mitgetheilt. In derſelben Sitzung 
9 75 der Vorſitzende, Profeſſor L. Fränkel, über die 
Entzündungen der oberen Bulk im Gefolge der 
Influenza. Die Frage, ob dieſe Krankheit anſteckend 
ſei, bejahte der Redner entſchieden. Die Influenza 
aftet am Menſchen, ſie geht ſo ſchnell wie der 
ourlerzug von einem Ort zum andern. So ſteht 
feſt, daß die Epidemie von hier nach Thorn ver⸗ 
ſchleppt worden iſt. Am 1. Dezember hielt ſich ein 
dort anſäſſiger Kaufmann in Berlin auf und erkrankte 
am folgenden Tage in Thorn an katharrhaliſchen Er⸗ 
er Der hinzugezogene Arzt Dr. Sinai er⸗ 
ielt einige Tage ſpäter von der Influenza in Berlin 
Kunde, und bei genauer Unterſuchung ergab ſich, daß 
dies der erſte Fall der Cpidemie in Thorn war, 2 7 
un 


aber erkrankten im Hauſe des Kaufmanns der Reihe 
nach ſeine Angeſtellten und alle anderen Hausgenoſſen 
an der Influenza. 

* Wurſtverfälſchungen. In letzter Zeit hatten 
ſich die belgiſchen Gerichte mit zahlreichen Ver⸗ 
fälſchungen von Wurſt u. |. w. durch Fleiſch und 
Fett aus Abdeckereien zu beſchäftigen. Der Miniſter 
de Bruyn hat, wie der Brüſſeler Moniteur meldet, 
in Folge deſſen dem König eine Verordnung über 
das Abdeckerweſen unterbreitet, durch welche jenem 
ekelerregenden und geſundheitsgefährlichen Betruge 
vorgebeugt werden ſoll. Die Verordnung wurde vom 
König genehmigt. 

* Ludwigsluſt i. Mecklbg., 22. Mäkz. Heute 
Mittag wurde in dem nahe bet Wöbbelin gelegenen 
Forſt der Holzwärter Krüger aus Dreenkrögen mit 
einer Schußwunde durch den Kopf todt aufgefunden. 
Der zuerſt auftauchende Verdacht, daß Krüger ein 
Opfer ſeines Berufs geworden und daß ihn vielleicht 
Wilddiebe erſchoſſen hätten, wurde durch den ärzt⸗ 
lichen Befund widerlegt. Krüger hat entweder in 
unvorſichtiger Weiſe oder vielleicht auch abſichtlich 


ſeinen Tod ſelbſt verurſacht. 
1 D in Baiern. Hier zahlt man 
keine Kommunalabgaben. Ja es wurden vor 


ein paar Wochen noch 30,000 Mark an die Bürger 
der Stadt vertheilt, ſo daß auf jeden derſelben 134 
Mark 50 Pfennig kamen; ferner erhielt Jeder drei 
Klafter Holz unentgeltlich. Außerdem iſt eine Million 
Mark als Reſerve angelegt. Glückliche Stadt! 

* Bern, 20. 3 In Folge großen Schnee⸗ 
falls iſt in Ober⸗Wallis der Verkehr unterbrochen. 
Die Simplonpoſt mußte umkehren. Es beſteht große 
Lawinengefahr; das Dorf Saasgrund iſt ſchwer be⸗ 
droht. Im Berner Oberland iſt ebenfalls hoher 
Schnee gefallen. 0 

* Mühlhauſen, 20. März. In einem eichsfeldi⸗ 
ſchen Dorfe beauftragte dieſer Tage der Ortsſchulze 
den Gemeindediener, durch Ausruf die Dorfbewohner 
ur Straßenreinigung aufzufordern. Dieſen Auftrag 
führte der Gemeindediener mit folgenden Worten aus: 
„Der Dräck uff der Dorfſtrooßen full ſchnell wegge⸗ 
macht wärn, un wenn das bis morgen Mittag nich 
geſchähn äs, da läht ſich der Herr Schulze dermang!“ 

* Leipzig, 21. März. Der elfjährige Sohn eines 
Mechanikers ſpielte geſtern Abend mit einem dem 
Gehilfen ſeines Vaters gehörigen Revolver, wobei ſich 
derſelbe plötzlich entlud. Das Kind brach in die Bruſt 

etroffen zuſammen und gab nach einigen Stunden 
4. — Seit auf. N 

* Lübeck, 24. März. Vergangene Nacht iſt in 
der Koch'ſchen Schiffswerft Feuer ausgebrochen, durch 
welches das Maſchinenhaus mit werthvollen Maſchinen 
vernichtet worden iſt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

* Der Kaiſer hat auf eine Beſitzung in Char⸗ 
lottenburg 200,000 Mark hergeliehen, nachdem er 
ſich perſönlich vorher von dem Zuſtande des Grund⸗ 
ſtücks überzeugt hatte. 

* Würzburg, 24. März. Ueber die Veranlaſſung 
zu dem Piſtolenduell, in welchem der Studios Königs⸗ 
feld den Studenten Freuer erſchoß, wird jetzt bekannt, 
daß der erſchoſſene Freuer das Duell durch ein feinem 
Gegner gegenüber gebrauchtes antiſemitiſches Schimpf⸗ 
wort provozirte. 

* Oldenburg, 24. März. Von dem geſtern 
Abend von Bremen kommenden Zuge ſind vor dem 
hieſigen Bahnhofe drei Wagen entgleiſt. Zwei der⸗ 
ſelben wurden nur aus dem Geleiſe gehoben, während 
ein Wagen, der mit Paſſagieren voll beſetzt war, ganz 
umkippte. Glücklicherweiſe ſind nur leichte Verletzungen 
vorgekommen. Die Urſache des Unfalls iſt unbekannt. 

* Wernigerode, 21. März. Vom Harz. Der 
ee hat ſich mit dichtem Schneefall ein⸗ 
eführt. 
bens Der Kaiſer hat der Tochter des Kommandanten 
von Spandau, Generallieutenants Schmidt von Kno⸗ 
belsdorf, welche bekanntlich das Altarbild für die 
Garniſonkirche gemalt hat, ein koſtbares Armband als 


Angebinde überreichen laſſen. 
* London, 21. März. Der Erzherzog Johann 


Jedes 2. Loos gewinnt. ji 
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von Oeſterreich, bürgerlich genannt Johann Orth, hat 
heute mit ſeinem Voll⸗Segelſchiff „St. Margarethe“ 
das hieſige Katharinen⸗Dock verlaſſen und iſt zunächſt. 
mit einer Ladung Stückgut nach den La Plata⸗Staaten⸗ 
in See gegangen. Von da aus ſegelt das Schiff nach) 
Süd⸗Weſt⸗Amerika, um eine Ladung Salpeter an. 
Bord zu nehmen und geht dann mit dieser direkt nach 
Hamburg. Die „Margarethe“, für welche Orth 
400,000 Mark bezahlt hat, iſt ein eiſernes Dreimaſt⸗ 
Vollſchiff von äußerſt gefälligen Formen. Als Kapitän: 
fungirt der ſlaviſche Kapitän Sordic und unter defjen: 
Leitung verſieht Johann Orth, der Eigenthümer des 
Schiffes — das unter der gemeinſchaftlichen öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Handelsflagge fährt, — den Dienft 
als 1. Offizier. Die aus 24 Mann beſtehende Be⸗ 
ſatzung ſind gleichfalls Slaven, lauter ausgeſucht ſchöne 
und ſchneidige Leute. Die Kajüten des „Johann 
Orth“ ſind mit allem Komfort ausgeſtattet und über 
dem Schreibtiſch hat das Bild des Kaiſers Franz von 
Oeſterreich mit eigenhändiger Widmung ſeinen Platz. 
Das Obſervatorium iſt mit den vorzüglichſten nau⸗ 
tiſchen Inſtrumenten und Karten ausgeſtatlet Auch 
iſt in hinreichender Weiſe durch eine ſtattliche von 
Mr. Metzler eingerichtete Apotheke für alle Krank⸗ 
heitsfälle geſorgt. Das Schiff wurde von der Firma 
Cloid Rontledge u. C. befrachtet. 

*Klaſſiſche Ueberſetzung. Eine engliſche Zei⸗ 
tung überſetzte jüngſt „Das Hauptgericht der Württem⸗ 
berger iſt Leberklöße“ wie folgt: The Supreme Court 
0 urtemberg is in Leberklose. (Der höchſte 
Gerichtshof von Württemberg befindet ſich in Leber⸗ 

0 


Der Zugführer Scholz 
ſtürzte heute Nacht bei ahrt ſeines Zuges in 
Tarnowitz aus dem Packwagen, brach das Kreuz und 
Es iſt keine Hoffnung, ſein Leben 


* Tarnowitz, 21. 3 
inf 


verlor ein Auge. 
zu erhalten. 

* Der Kaufmann Schädel, ein früherer Ange⸗ 
ſtellter der Firma J. zu Dresden, wurde vor einiger 
geit nach Kiew in Rußland geſchickt, um daſelbſt in 

ommiſſion einen größeren Poſten von Maſchinen zu 
verkaufen. Schädel hat die Maſchinen nun auch zum 
Verkauf gebracht, den Erlös indeß, ca. 50,000 Mark, 
unterſchlagen; mit dieſer Summe iſt der Defraudant 
flüchtig geworden, er wurde aber am Sonnabend 
in Berlin ergriffen und auf Requiſition der Dresdener 
Staatsanwaltſchaft verhaftet. 

* Das große Loos der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
iſt in Hände gerathen, die es gar nicht benöthigen. 
Wie mitgetheilt wird, beſitzt der Gewinner, ein Herr 
Lewyſohn in Paris, ein Vermögen von ungefähr fünf⸗ 
zehn Millionen Mark. Und da ſage einer noch, daß 
Fortuna nicht blind ſei. 5 

* Die italienische Seideninduſtrie geht einer 
ſchweren Kriſis entgegen. Der Ertrag der letzten 
Ernte blieb um 450,000 Kilogramm gegen das Vor⸗ 
jahr zurück. Da auch die Seidenernte in Südfrank⸗ 
reich einen Minderertrag von 600,000 Kilogramm er⸗ 
gab, ſo dürfte in kürzeſter Zeit eine erhebliche Preis⸗ 
ſteigerung aller Seidenwaaren bevorſtehen. 

„Bremen, 24. März. Auf dem Ausſtellungs⸗ 
areal im Bürgerpark verunglückten drei Maler, welche 
in der Maſchinenhalle mit einem 40 Fuß hohen Ge⸗ 
rüſt zuſammenbrachen. Die Schwerverletzten liegen 
im Sterben. 

* Drebber, 17. März. Kiebitzeier find bereits 
vor acht Tagen auf dem hieſigen Fladder gefunden 
worden; dieſelben wurden den „Getreuen in Jever“ 
überſandt. 

Neuhaus, 21. März. Bei dem Brande einer 
biefigen großen Schweinemeßgerei fielen 7000 Cervelat⸗ 
würſte und 1500 Schinken den Flammen zum Opfer. 

* Hamburg, 22. März. Mit dem geſtern von 
London eingetroffenen Dampfer „Sylvia“ ſind 26 
Neger hier angelangt, welche für den Dampfer 
„Phopal“ als Heizer beſtimmt ſind. Sie werden 
mit dem Schiff die erſte Reiſe nach Calcutta machen. 
Dann nn ann nn . ‚ nn Lan nme nr nr 
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worben. Petzewo (Rbz. Marien⸗ 
werder). Die Anlagen meiner Krank⸗ 
heit waren nach Erkältung zuerſt An⸗ 
drang des Blutes nach Kopf u. Bruſt, 
öfters Naſenbluten, Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, darnach Verſtopfung, Hautaus⸗ 
ſchlag, Huſten, Catarrh, Hals⸗ und 
Lungenleiden ꝛc. Da ſich dieſe Krank⸗ 
heiten nach den ſchon gebrauchten medi⸗ 
einiſchen Mitteln nicht entfernen wollten, 
ſo habe ich in dieſem Frühjahr die 
Apotheker Richard BrandtſchenSchweizer⸗ 
pillen (a Schachtel 1 M. in den Apo⸗ 
theken) angewendet. Hierdurch bin ich 
jetzt ein Fa ganz geſunder Menſch und 
ſpreche hiermit meinen dafür ſchuldigen 
Dank aus. Patzwahl, Beſitzer. 
Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei 
8 vorſichtig, auch die ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu em⸗ 
pfangen. Die auf joe Schachtel auch 
uantitativ augegebenen Beſtandtheile 
And: Silge, oſchusgarbe, Aloe, 


Abſynth. Bitterklee, Gentian. 
Bekanntmachung. 


Vom Adminiſtrationsſtück Bürger⸗ 
pfeil ſollen ca. 15 Morgen als Pflug⸗ 
land im Termine am 


Sonnabend, den 29. März cr., 
Vormittags 11 Ahr, 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, in hieſiger Stadt 
das Ankleben von Bekanntmachungen 
dahin zu regeln, daß eine Anzahl von 
Fe a a hergeſtellt und 
Bekanntmachungen und Anzeigen nur 
an dieſe Anſchlagsvorrichtungen gegen 
Zahlung der tarifmäßigen Gebühren 
angeklebt werden dürfen. 

Unternehmer, welche dieſe Anſchlags⸗ 
vorrichtungen zum Anſchlagen der Be⸗ 
kanntmachungen ꝛc. pachten wollen, 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


e efleckung Onanie) 
Mumm 
f 


‚Preuss. 403. Klassen-Lotni, 


N Ziehung I. Klasse 8. und 9. April 1890. 
2 60000 1 x 600000, 2 x 300000, 
2 x 200000, 2 x 150,000, 2 x 100000 Mark. 


Anth.-Loose P. Kl. Ye 25, Ya 12½, 15 6%, 1716 3¼½, Usa 1575, Ya 1 M. 
Anth.-Voll-Loose, Ya 100, * 50, ½8 25, 1716 12½, „79 6½, 74 3½ M. 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Liſte 1.4. Kl. 1 M. 


cnufſeht J. Meyer's Glücks collecte, orpenftr. 66. 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. 
3 Mark. Leſe es Jeder, 


werden W an * 5 9155 

ben 7 + „ 9. 7 Dr 0 
— — 11 Uhr, im Rathhauſe 0 8 rarer Telegr.-Adr.: „Glückscolleete Berlin.“ 
ſiegelt mit der Aufſchrift „Offerten für ſende vom 
Pachtung der Anſchlagsvorrichtungen“ beziehen durch das Verlags⸗ D en 
6 e Wiegen find im Bureau III Dagazin in dur 930 us. » 1 | 1 E 2 | 
einzuſehen. ; ee 905 ie en Ss den 


Bchutzmarke, 
— 


liefert das Thee-Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Elbing, den 18. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


so 900 * Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
EEE ˖ IIETTTIRN i Prima Souchong E. pr. Pfd. M. 8.)—M. 4.— 
r Wer. einen ft, Bouehong 97 „ . 80 
’ en-Pecco I. . - % 5. — — 
Man esschwäche guten Ho | ısch uh Direet gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 
n trages (event. in 5 5 en 1825 die kleinsten 
75 Ä titäte en versanı em Gele; i be 
n 3 N ee ee ie Thees zu erpr ‘oben. Dieselben sind auch in — 


ngeschäften, namentlich bei den hier unten ver- 


i -, Oolonial- und D 
e ge — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 


0 
zelchneten Firmen, stets vorrätig. 
druckte Schutzmarke. 5 5 

Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedri Preisen 
sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. re 11 


Depots in Elbing bei A. Prochnow und 
R. Siegmuntowski. 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 


9 


im Rathhausſaale öffentlich ausge⸗ 


bel hing, beg 22 März 1890 Nes ME 20 Pr il Brei. e ee Laber Bier . Mifsner, Art ir pid SIDE e 
! 1 5 inel. Frankatur. regen Bier: ji 11.1 d . min ln v ze 
Der Magiſtrat. e Dr. Spranger'ſche Magentropfen ] Vairiſches Lager⸗BVier Münchener Art „ „ 10 Pf, 22 
Kämmerei⸗ Verwaltung. e ö Export⸗Bier — Nürnberger Art.. „ „ 12 Pf. S. 
7 f „ € E „ 12 1 . * 
Ein junger ö Leibſchmerzen, Verfehleimung, a⸗ aus der Brauerei Engliſch Brunnen 


ALuͤutkirer⸗Gehilfe 


findet für Sommer und Winter loh⸗ 
nende Beſchäftigung und gute Behand⸗ 
lung bei Maler und Lackirer 


J. Po Imann in Neidenburg. 
Reiſekoſten werden erſtattet. f 
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Schwächezustände, deren 


Mur eat mit der Marke „Anker! 
Gicht⸗ und Rheumatismus 
Leidenden ſei hiermit der echte 

8 mit „Anker“ als ſehr wirkſames 

48 Hausmittel empfohlen. 

Pecräthie in den meiſten Apotheken! 


Moritz 


Pain-Expeller 


zum Wiederverkauf führen will, der 
lasse sich die IIlustr. Preisliste gratis 
und franco kommen von 
I. Westpr. Holzschuhfabrik 


Simon, 


ermäßigung — empfiehlt 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis⸗ 


Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


